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Der öeutßhe Rcchtsstanöpunkt .
Marx entwickelt die Ansichten der Reichsregierung .

London , V. Zlngust . ( Eigener Drahibericht . ) Die alliierten

Delegationssührer hatten im Beisein je eines Oelegierien - Bevoll -

machtiglen und eines Sachverständigen heute , Mittwoch , kurz vor

Mittag im Auswärtigen Amt zusammen mit Marx und

Dr . Stresemann eine zweite Sitzung . Reichskanzler Marx
überreichte im Ramen der deutschen Delegation die schristtich sormu -
lierte Antwort aus das Memorandum der Alliierten . Der britische

Schatzianzler S n o w d e n schlug vor , die Prüsung der deutschen
Antwort den zuständigen Ausschüssen zu überweisen . Herriot und

andere Delegierte sorderten , daß sie vorher von dem deutschen Doku -

nient , das sie noch gar nicht hätten lesen können , Kenntnis nehmen

mutzten . Es wurde demgcmätz beschlossen . Für abends 9 Uhr
ist eine neue Zusammenkunst der Alliierten niit den deutschen Dele .

garten in Aussicht genommen . An dieser Sitzung werden von jeder

Delegation zwei Mitglieder und ein Sachverständiger teilnehmen .
Die Beröffentlichung der deutsche « Antwort wird b e .

sonders beschlossen werden , h a v a s teilt gleichwohl mit ,
die deutsche Antwort besage u. a. , daß die bisherigen Borschläge
über die militärische Räumung des Ruhrgebiets und über die sran -

zösisch belgische Eisenbahnregie im besehten Gebiet dem Buch st oben

des Bersailler Bertrages und dem Geist des Dawes - Planes wider¬

sprächen .
Das Begleitschreiben , mit dem die deutsche Delegation ihre Ant -

wart auf das Memorandum der Alliierten Macdonald überreichen

lietz , hat folgenden Wortlaut :

Herr Präsident ! Entsprechend der in der gestrigen Sitzung ge -

trosseneu Abrede beehre ich mich Eurer Exzellenz oubei Bemerkungen
der deutschen Detegotion zu den bisherigen Beschlüssen der inter -

vllüerlen Kommissionen zu übersenden . Die Kürze der zur Ver¬

fügung stehenden Zeit hat es der deutschen Delegation nicht ermög¬

licht , sich über alle Einzelheiten der interalliierten Beschlüsse und ihre

Tragweite ein sicheres Urteil zu bilden . Ich bitte die Bemerkungen
der deutschen Delegation , insbesondere ihre Formulierung , unter

diesem Gesichtspunkte betrachten zu wollen . Dabei nehme ich an ,

dutz die noch erforderliche Klärung im Wege der gegenseitigen

Aussprache herbeigesührl werden wird .

Im übrigen gestatte ich mir . hervorzuheben , daß die vorliegen¬
den interalliierten Beschlüsse nach Ansicht der deutschen Delegation

den mit der Inkraftsetzung des Sachverständigenplanes zusammen¬

hängenden Fragenkomplex nicht erschöpfen . Die deutfche Delegation

mutz insbesondere eutscheidenden wert darauf legen , die Frage

der militärischen Räumung der über den Vertrag von

Versailles hinaus besetzten Gebiete zur Erörterung zu stellen .

Andererseits hat der Herr Präsident der zweiten Kommission in

seinem Begteitschreiben zu den Beschlüssen dieser Kommission er¬

wähnt , datz die französischen und belgischen heeressachverständigen
die Zuteilung von etwa S000 französischen und bel¬

gischen Eisenbahnbedieu steten auf bestimmten Strecken

des linksrheinischen Rehes verlangen . Die deutsche Delegation ist der '

Ansicht dah diese Forderung mit dem Sachverständigenplan nicht

vereinbar ist .
Genehmigen Sie . Herr Präsident , die Versicherung meiner aus¬

gezeichneten Hochachtung , gez . Marx .

Zwischenfall in üer Alittagssitzung .
London , 0. August . ( Funkbericht unseres Sonderkorrespon¬

denten . ) Die zweite gemeinsame Sitzung der Alliierten mit den

Deutscht « hat nicht den Verlauf genommen , den man gewünscht und

anfänglich erwartet hatte . Sie begann um UM: Uhr vormittags und

dauerte bis 1 Uhr . Rachdem die deutsche Delegation ihre Stellung¬

nahme zu den Beschlüssen der alliierten Konserenz nach Rücksprache
mit Macdonald am Dienstag abend schon am Mittwoch um 9 Uhr

vormittags übermittelt und die Alliierten in einer gemeinsamen

Sitzung zum deutschen Memorandum und Begleitbrief Stellung

genommen hatten , sollte in der Ehesbesprechung schon die D i s k n s -

's i o n ersotgen . Die Sitzung wurde eingeleitet durch eine

mündliche Erläuterung des deutschen Memorandums durch
Marx . Im Verlauf der Uebersetzung der Ausführungen
ins Zranzösifche machte hcrriol einen Zwischenruf , der

in drastischer Meise die Verwunderung der französischen
Delegation über den deutscheu Standpunkt zum Aus¬

druck brachte .

Auch M a c d o n a l d hat am Schlüsse der Rebersetzung ins Englische

geäußert , daß Marx eine Reihe von Fragen ange -

schnitten Hab «, die mit dem Gutachten nicht zusam¬

menhängen . Talsächlich ist ja in der « deutschen Memorandum

und im Degleitbries zum Memorandum und ebenso in der Rede von

Marx u. o. die Räumungssrage angeschnitten wenden . Die

Wirkung dieses Vorgehens der deutschen Delegation bei den Alliierte «

ergab sich aus der s o f o r t i g e n B e r « a g u n g der Sihuno . Eine

neue Ehesbesprechung wurde aus 9 Uhr abends festgesetzt . Räch

Rückkehr von der Konserenz

ersehte die deutsche Delegation den Dolmetscher
Dr . Michaelis sofort durch einen anderen .

Es heißt , das Marx in seiner Erklärung lediglich den Wunsch

und die bestimmte Erwartung auf eine baldige Räumung des

Ruhrgebiets zum Ausdruck gebracht habe . Diese Stelle der Aus¬

führungen des Kanzlers wurde angeblich vom Dolmetscher in

unglücklicher Form wiedergegeben . Da die Alliierten hiervon

inzwischen unterrichtet sein dürsten , wird die gegen die deutfche

Delegation tatsächlich herrschende Mißstimmung teilweise
behoben werden können . Aber aus dem Vorfall sollte die deutsche

Delegation ersehen , dah in London die F o r m des Vorgehens wieder

einmal alles ist !

Es ist nicht anzunehmen , daß die Absicht Herriols , mit

Marx möglichst schnell in persönliche Fühlungnahme zu
treten , infolge dieses Zwischenfalls aufgegeben

wird . In der Besprechung Herriot - Marx sollen Hauptsächlich die

Möglichkeiten der militärischen Räumung des Ruhrgebictes in Ver¬

bindung mit wirtschaftlichen Zugeständnissen

Deutschlands untersucht werden , nachdem eine Behandlung des

Problems der interalliierten Schulden im Augenblick vollkommen

aussichtslos ist .
Die vielfach in deutschen Kreisen , aber auch in London verbreUele

Ansicht , als ob die Haltung der Amerikaner einer Unter -

stühung der deutschen Wünsche gleichkäme , ist nichk
begründet .

Abgesehen davon , daß Morgan selbst sich zur Erholung in Schott¬
land befindet , haben die Bankiers zu verstehen gegeben , daß sie in¬

folge der zahlreichen Zlngrisse . denen sie ob ihres jüngste « Vorgehens
ausgesetzt waren , sich bis zum Abschluß der Verhandlungen zwischen
den Staatsmännern mit ihren Bleinungsäußerungen zurück -

zuha llen wünschen .

lknglisch -offiziöfe darftellung .
London , 6. August . ( WTB . ) Reuter erfährt : Das wichtigste

Ereignis des heutigen Tages war die Zusammenkunft des Rats der

Bierzehn heute vormittag in Downing Street . An dieser Sitzung

nahmen teil : Di « führenden Delegierten , ein « Anzahl Sachver -

ständiger usw . Großbritannien war vertreten durch Mocdonald und

Snowden , Frankreich durch herriot und Clementel , Deutschland durch

Marx und Stresemann . Letzteren standen zwei Sachverständig « zur
Seit «. Der deutsche Reichskanzler hielt eine Rede , in der

er die wichtigsten Punkte der deutschen Denkschrift zufammensatzte ,
da nicht genügend Abschriften zur Verfügung standen , hierauf folgte
«ine Erörterung über das zu befolgende Berfahren , deren Haupt -

ergebnis der Beschluß war , heut « abend um 9 Uhr im Zinnner des

Premierministers im Unterhaus wieder zusammenzukommen .

Inzwischen hielt eine Anzahl Delegierter der im Rot der Vierzehn
vertretenen Nationen Besprechungen ab , um die deutsche Denk -

s ch r i f t durchzusehen und die verschiedenen darin aufgeworfenen

Fragen zu prüfen . Einig « dieser Fragen müsien offenbar wegen
ihres technischen Charakters cm Sachverständig « ver -

wiesen werden , andere , die mehr politische Bedeutung

haben , können am besten vom Rate der Bierzehn oder von der

Bollkonferenz geregelt werden . Die Frag « der militärischen

Räumung des Ruhrgebiets , die als . die Crux ( das 5kr «uz ! Red . )
der ganzen Lage angesehen wird , wird höchstwahrscheinlich von den¬

selben Persönlichkeiten erörtert werden , die die Bolltonserenz bilden ,
aber nicht in ihrer Eigenschaft als Chefs der Delegationen der

Alliiertenkonferenz , sondern als Minister ihrer Länder .

»

Ueber Verlauf und Ergebnis der Abendsitzung in London war

bis zum Redaktionsschluß ein Bericht nicht eingetroffen .

Räumung und Regiepersonal .
Londoner Parallelkonfereuz .

London , v. August . ( Reuter . ) Die von der Konferenz nicht

behandelten Fragen , wie die militärische Räumung der

besetzten Gebiete , soweit die Besehung über das Rheinland -
abkommen hinausgeht , und die Zurückbehallung alliierter Eisen¬

bahner werden einer eigens hierfür eingesetzten O r g a n i -

s a t i o n der „ großen vierzehn " überwiesen werden , der je zwei
Vertreter einer jeden Macht angehören , und die nicht als zur

Konserenz gehörig , sondern vielmehr al « außerhalb der

Konferenz flehend zu beirochleo ist .

Tie Rcparationskominission in London .

Paris , 6. August . � ( WTB . ) Die Reparationskommission hat
heute vormittag am Sitz der französischen Delegation in London
m einer ossiziösen Sitzung den Stand der Konferenzverhandlungen
zur Kenntnis genommen . Sie tritt morgen vocmittag wiederum

zusammen und wird dann vielleicht beschließen , die deutschen
Delegierten , die gestern schon sondiert worden sind , offiziell
ZU hören . _

Ein hungerstreiker in Paris . Der hauptverurteilte in dem

Kriegsprozeß gegen die soz nlistische Zeitung „ Bonnct Rouge " wegen
Defailismus , Solski . ist seit Montag in den Hungerstreik ge- -
treten , um gegen die Ablehnung seines provisorischen Freilaffunzs -
gesuches zu protestieren .
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Moralisches Irresein .
Rom » Anfang August . I

Wir sind jetzt glücklich so weit gekommen , daß der söge -
nannte äußerste Flügel des Faschismus in Aussicht stellt , unter
dem Rufe „ E s l e b e D u m i n i " die Verteidiger des Faschis -
mus gegen die Opposition zusammenzuscharen . Freilich ist
diese vornehme Parole , die als Parteisymbol einen Schergen
wählt , nur von dem faschistischen Abgeordneten Farinacci
lanciert worden , dessen geistige und moralische Minderwertig -
keit notorisch ist und von niemand je bestritten wurde . Als

Geisteselaborat Farinaccis haben natürlich diese Worte

ebenso wenig Bedeutung , wie etwa die stenographische Auf -
nähme der Reden in einer Tobsüchtigenzelle . Bedeutung ge -
Winnen sie aber dadurch , daß sie im Regime aufgehobener
Preßfreiheit gedruckt werden konnten , daß keines der unzähli -
gen offiziellen Organe des Ministeriums aus dem übervollen
Born ihrer „autorisierten Informationen " geschöpft hat , um
das neue Parteimotto abzulehnen und schließlich durch die

Tatsache , daß bei dem jüngsten Faschistenaufgebot in Albano
bei Rom der verruchte , das Land entehrende Ruf wirklich
erklungen ist . Sind wir also soweit gekommen , daß ein
Mann , der sich rühmt , elf bis zwölf Menschen ermordet zu
haben und zwar alle „ auf Bestellung " , ein Mann , der es ver -
sucht hat , im Moment der höchsten Spannung zwischen Italien
und Jugoslawien , für viele Millionen Lire Waffen nach Jugo -
slawien zu verschieben und nur durch seine hohen Verbindun -

gen im faschistischen Ministerium damals dem Zuchthaus ent -

ging , heute die faschistische Idee verkörpert , gegen die die ver -
einigte Opposition zu Felde zieht ? hat der Faschismus den

überragenden Schatten des ermordeten sozialistischen B :
kenners nichts entgegenzustellen als einen moralisch Toten
Der unbegrabenen Leiche Matteottis nichts als einen lebendig
begrabenen Zuchthäusler ? Niemand auch nicht der schlimmst '
Feind , nicht der größte Verächter des Faschisnms hat ihn �

beschimpft und besudelt , wie ihn Farinacci besudelt hat . Uno

daß darauf kein offizielles Wort der Ablehnung erfolgt ist , das

zeigt noch einmal , daß die leitenden Kreise des Faschismus
heute ein Fremdkörper sind im sittlichen Leben der Nation

abgesperrt von jedem lebendigen Austausch mit dem , was die

Volksseele bewegt , erschüttert und entrüstet .
Es mag als mangelnder Edelmut gegen den Gegner er -

scheinen , daß man dem Faschismus die Worte und den mora -
tischen Unrat eines so nichtigen und nichtswürdigen Jndi -
viduums wie Farinacci vorwirft und anrechnet . Daß man
das tun kann und tun muß , daran ist der Faschismus selbst
schuld . Für ihn und die Seinen gilt der Grundsatz der abso -
luten Unterwerfung des Untergeordneten gegenübe ? dem Ueber -

geordneten . Farinacci sagt nichts , was mcht Mussolini
billigte , nichts , was nicht den gewöhnlichsten Faschisten
religiöse heilige Norm sein müßte . Ein kräftig faschistisches
„ Halt das Maul " aus Mussolinis Munde hätte auf Farinaccis
Drang nach politischer Tätigkeit dieselbe Wstckimg gehabt , wie

seinerzeit die österreichischen Kanonen auf seine Lstriegsbegierdo :
er hätte sich sorgfältig und gründlich verkrochen . Der das
Wort sprechen konnte und darum sprechen mußte , hat ge -
schwiegen . Er hat den faschistischen Extremismus als

Stimmungssache und Seelenverfassung definiert und scheint
zu denken , es sei klug , für alle Fälle auch diesen Kussel unter
Pression zu halten . Der Faschismus ist offenbar in eine

chronische Periode der „ Fehler " , der „ Gaffes " eingetreten .
Wie könnte er sonst tatenlos seiner moralischen Selbstver¬
stümmelung zusehen , die ihn dauernd untauglich machen wird

zum Felddienst der Geschichte ?
Erst in der letzten Iuliwoche hat sich die Situation so zu -

gespitzt , daß von faschistischer Seite das Bedürfnis empfun¬
den wurde , in der Solidarität für einen der Mörder Matte -
ottis ein Kennzeichen faschistischer Gesinnung zu erblicken .
Dies geschah im Anschluß an die angeblichen Enthüllungen
Cesare Rossis , der gesagt haben soll , er hätte nur als „ Werk -

zeug des Höchsten " gehandelt , wie bereits telegraphisch be -

richtet wurde . Daraufhin brachte das sehr streitbare Organ
der katholischen Volkspartei , der „ Popolo " , einen Leitartikel ,
in dem es hieß , daß die Justiz vor keiner Schwelle Halt machen
würde . Diese Worte , in die einzustimmen die elementarste
Besonnenheit der herrschenden Partei hätte raten sollen ,
brachte ein faschistisches Organ , das römische „ Jrnpero " , ganz
aus dem Häuschen , weil ja der bloße Gedanke des gleichen
Rechtes für alle eine Lästerung des Faschismus ist. Das Blatt

schrieb also in seiner Nummer vom 26 . Juni :
„ Es ist zwecklos , mehr oder weniger verschleiert auf Mussolini

anzuspielen . Den Heerführer , den Retter des Vaterlandes , wird
niemand annihren . Der Faschismus wird es ni«� um keinen Preis
erlauben . . . . Wenn die Schwelle , die mein mit ' dem Verdacht be¬

flecken möchte , die des Palastes Ehigi ist ( des Ministeriums des

2l «ußern ) , so werden die Schwarzhemden gute Wacht halten . . .
Das ist also euer Ziel , der Heerführer , der Faschismws ? Ihr wollt

unseren Führer beschuldigen , tuit Verdacht und Infamie beflecken ?
Rur voran , Aasbande , ihr sollt an den Rechten kommen . . . Das

fas . hft ' sche Italien ruft ; wer den Führer anrührt , wird zerstäubt
werden . Denn der Führer ist außerhalb und über jedem Verdacht
des leisesten Schattens von Schuld . . . Die Verschwörer der Kloake ,
die als Bolksjreunide verkappten Volksverräter , scheinen . sich der



Schwelle des Palastes Ehigi nahem zu wollen , wo der Schatten

Tnspiz Wacht hält über die gigantische Gestalt des unersetzlichen

Menschen . Jene Nacht , in der dies geschähe , würde für alle Feinde
Italiens zur Bartholomäusnacht werden . "

Natürlich dachte kein Präfekt daran , das „ Impero "
wegen dieser friedlichen Einladung zum Bürgerkrieg zu be -

schlagnahmen . Aber die Stellungnahme des Blattes war

den Extremen nicht extrem genug . Wer weiß , was Rossi
gesagt haben kann ? Wer weiß , ob man auf die Dauer damit

auskommen kann , zu sagen : der Heerführer ist unantastbar ,
weil er unschuldig ist . Und so ging man über zu der anderen

Formel : der Heerführer wäre unantastbar , auch wenn er

schuldig wäre . So schrieb denn das „ Impero " am nächsten
Tage :

„ Dieser Mann ist unser Oberhaupt , dieser Mann hat Italien

gerettet . Diesem Manne , den wir mit den Waffen zur Herrschaft
gebracht haben , sind wir durch einen unbedingten Schwur des
Glaubens und der Treue verbunden . . . Jawohl , meine Herr -

schaften , sein Tun ist in unseren Augen keiner Kontrolle unterworfen ,
wir haben nicht die heutige Gelegenheit abgewartet , um zu erklären ,

dag er niemand Rechenschuft schuldet , wie jeder wahre Führer . Die

demokratischste Monarchie proNamiert ihren König heilig und mran -

tastbar . Die aristokratischste aller geistigen Bewegungen proklamiert
die Unantastbarkeir ihres Heerführers . . . Mussokim ist Oberhaupt
der Regierung und Heerführer des Faschismus . Er ist also noch
inrmer und vor allem der Condottier « einer vorwärtsdringenden
Revolution . Wenn di « Beseitigung Matteottis von ihm gewollt
worden wäre , so wäre sie dem Führer der Revolution zuzuschreiben ,
der nicht mit dem Maßstabe der gemeinen Gerichte gemessen werden
kann . Und auch in diesem Fall müßte der Richter vor der Schwelle
des Palastes Chigi halt machen . Wie hätte aber dänn der Führer

gegen die vorgehen können , die seine Befehle ausführten ? "
Wir haben hier eine autorisierte , von der Regierungs -

und Parteizensur mit dem „ Imprematur " versehene Version
der staatsrechtlicheil Auffassung des Faschismus : der Minister -
Präsident steht außerhalb des gemeinen Rechtes : die Verant -

wortlichkeit der Minister ist ein demokratischer Humbug . Man

fragt sich unwillkürlich : ist diese Herrichtung einer Aufluchts -
statte , eines Asyls außerhalb des gemeinen Rechts für Musso -
lini nötig ? Liegt eine so ernste persönliche Gefahr vor , daß
man darüber die Verletzung des staatlichen Prestiges und des

Rechtsbewußtseins der Nation gering achten konnte ?
Die Antwort auf diese Frage muß sich der Faschismus

bereits gegeben haben . Sicher ist , daß im faschistischen Lager
eine panische Furcht ausgebrochen ist . Daß Rofsi aus der

Schule geplaudert hat , scheint nicht wahr zu sein , wohl aber
hat er so wie Fil - pelli die Zeit zwischen der Ermordung
Matteottis und der Verhaftung dazu benutzt , um Dinge zu
Papier zu bringen , von denen sie mehr wußten als andere .
Ein intimer Freund Rossis , ein gewisser Earlo Bazzi , Größe
erster Ordnung der faschistischen Presse , Chefredakteur des

römischen „ Nuooe Paese " , hat sich nach Paris geflüchtet und

droht von dort mit Enthüllungen zur Ehrenrettung Rossis .
Obwohl dem verhafteten Kassierer der faschistischen Partei ,
Marinelli , sieben Millionen Lire , die auf seinen Namen depo -
niert waren , beschlagnahmt worden sind , glauben wir nicht ,
daß Rossi etwas „ enthüllen " wird . Wenige wissen so gut
wie er , daß „ Schweigen Gold " ist . Auch Filipelli hat eine

„ Beichte " geschrieben und auch von ihr soll eine Abschrift sich
W tssrankreich befinden : da ist die Sache schon brenzlicher , denn

auf Filipelli wirken , ist nicht leicht . Sollte ihn etwa in Regina
Cöeli der Entrüswngssturni der „ reinen Faschisten " erreichen ,
so wird seine Beichte unter die Leute kommen . Sie ist so eine
Art Lebensversicherung . Aber auch ein Dritter hat geschrieben
und zwar sein „ Testament " . Der Unterstaatssekretär F i n z i ,
der nach seinem Rücktritt ein melancholisches Vorgefühl davon
gehabt hat , daß seinem bürgerlichen Tode auch sein physisches
Verscheiden nachfolgen könnte , hat seinem Bruder und anderen
sein versiegeltes Testament übergeben . Der römische „ Popolo " ,
der sicher nicht obne schwerwiegenden Grund den Präfekten
reizt , will durch den versiegelten Umschlag hindurch gelesen
haben , daß es die Entstehungsgeschichte der Ceka enthält , die

>.» liMit » « » , ™» , » , . . . . .— n « es » n — — e — — a — « nn — —

direkt von einem „ höheren Herrn " als Rossi abgehangen hätte .
Matteotti sollte der erste in der Reihe der zu beseitigenden
Abgeordneten sein . Der Befehl lautete dahin , „ heimlich aber

endgültig " die energischsten Führer der Opposition aus der

Welt zu schaffen . All dies , dem Testament Finzis zufolge ,
dem sicher viele ein recht langes Leben wünschen . Wir halten

dafür , daß keine persönliche Diskretion so bindend sein kann ,
einen Ehrenmann zu ermächtigen , der Justiz seines Landes

ein so ausklärendes Dokument vorzuenthalten . —

In diesem Zustand der Spannung und des Ekels , in dem

sich die öffentliche Weinung befindet , kommen nun noch

Fingerzeige über den Verbleib der Leiche unseres ermordeten

Genossen , die teils den Erhebungen des Einheitssozialisten
Zaniboni , teils dem „ Giornale d ' Italia " zu danken sind .

Während die Druckerschwärze dieser Enthüllungen noch
feucht ist , nimmt der Ministerrat einen Entwurf zur Reform
der faschistischen Miliz an . Der Entwurf hat kein Interesse .
Bisher war die Miliz „ im Dienste Gottes und des Bater -
landes " . Sie gebe Rechenschaft über das , was sie in diesem
Dienste getan . Bei der heimlichen Verscharrung eines er -
mordeten Abgeordneten haben gar zu viele Uniformen der

glorreichen Miliz mitgewirkt , als daß es heute interessant sein
könnte , diese Miliz durch Kinkerlitzchen zu reformieren .

Bekanntlich hat sich Farinacci erboten , Dumini zu ver -

teidigen , weil der Prozeß durch die Vertreter der Zivilpartei ,
durch die Genoffen Modigliani , Targetti und Connales einen

politischen Charakter angenommen hätte . Der „ Becco Gialle "

meint , Dumini hatte bei der Ankündigung dieses Verteidi -

gers versucht , sich an dem Gefängnisfenster aufzuhängen .
Farinacci hat bereits seinen Verteidigungsplan kund getan :
Cesare Rossi ist der Verräter Mussolinis , an dessen Stelle er
treten wollte . Um Mussolini zu schädigen , hat er sich mit der

Opposition verbündet und mit ihr gemeinsam Matteotti um -

gebracht . Diele Version ist so absolut einleuchtend , daß es

eigentlich gar keines Prozesses mehr bedürfte : man sollte ein -

fach Cesare Rossi und alle Führer der Opposition auf öffent -
lichem Markte aufhängen , und alles wäre in Ordnung . Da -

durch erbrächte man auch den Beweis , daß es die Mörder
Matteottis gar nicht böse mit diesem selbst meinten : denn

hätte man ihn nicht umgebrocht , wäre er ja auch aufgehängt
worden .

Es läßt sich kaum etwas Kläglicheres und Widerwärtigeres
denken , als die heutige Phase unseres öffentlichen Lebens : es

scheint hin und herzupendeln zwischen Irrenhaus und Zucht -
haus . Dabei völlige Freiheit der herrschenden Partei , die ,
wie man sieht , alles schreiben kann , auch wenn es gegen die

Verfassung und gegen die Krone geht , und weitgehende Knebe -

lung der Opposition . Die Faschisten halten ihre Aufgebote ,
bei denen Soottlieder aus Matteotti gesungen und unbehelligt
Tausende Bewaffneter zusammengezogen werden . Eine Zu -
sammenkunft der oereinigten Oppositionen , die am ö. August
in Rom stattfinden sollte , ist verboten worden .

„ Em sträfliches Spiel ' ".
Der Reichstagsbeschluß auf Erhöhung der Erwerbs -

l o s e n u n t e r st ü tz u n g s s ä tz e ab 1. August ist zum großen
Befremden , obwohl der Reichsfinanzminister und auchderReichs -
arbeitsminister zu dem Beschlüsse zustimmende Erklärungen
abgegeben haben , bisheutenochnichtdurchgeführt .
Di « Reichsregierung hat noch nicht einmal die erhöhten Unter -

ftützungssätze für Erwerbslose bekanntgegeben . Angesichts der

ungeheuren Rot , die auf den Erwerbslosen lastet , ist dieses
Versäumnis vollkommen unentschuldbar . Auch die Lage der

Kurzarbeiter ist verzweifelt . Run soll , um den Kurzarbeitern

zu helfen , von den Beiträgen zur Arbeitslosenversicherung
der zehnte Teil für die Unterstützung der Kurzarbeiter gezahlt
werden . Es ist überflüssig , zu sagen , daß damit eine wirksame
HUfeleistnng überhaupt nicht zu schassen ist . Selbst das sonst
so zahme Blatt Stegerwalds nennt dieses Berhalten der

Reichsregierung „ ein sträfliches Spiel mit der Rot

Hauptströmungen .
Bon Otto Ernst Hesse .

Der Senior der europäischen Kritik , Georg Brandes , scheint
dem Gesetz des Alters nicht unterworfen zu scitr . Der Sechsundachtzig -
jährige sitzt weiterhin auf seiner hohen Warte und wertet seine un -

geheure Belesenheit und Menschenkenntnis aus . Nach Goethe , Bot -

tair « und Michelangelo hat er sich jetzt wieder den Unheroischen
zugewandt , zugewandt der Entwicklung Europas , wie sie sich > m

Durchschnitt der Geister und Ungeister vollzogen hat . Jenes Werk ,
das er vor fast zwei Menschenaltern herausgab , di « „ Haupt .
strömungen der Literatur des neunzehnten Jahr -
Hunderts " , hat er neu bearbeitet , verbreitert und vertieft . Zwei
der Bände liegen jetzt in der Verdeutschung von Ernst Richard
Eckert , die leider manches vom stilistischen Charme des Kritikers

verlorengehen läßt , im Berlage von Erich Reiß in Berlin

vor , so daß man em Urteil abzugeben vermag .
Das große Werk ist über die Literatur hinausgewachsen . Nicht

nur und nicht mehr die Hauptströmungen der Literatur des
19. Jahrhunderts werden hier aufgedeckt , sondern durch die Litera -

tur , als die sichtbarst « Manifestation des Kolturwillens Europas ,
hindurch die Houptströmungen des europäischen Geistes und feiner
Entwicklung überhaupt . Die moderne Literaturgeschichte , di « sich
gern ausschließlich als Formgcfchichte gibt , liegt jenseits der Art

Brandes ' , die Literatur nur als Mittel zum Zweck zu benutzen . Es
wäre töricht genug , eine heutig « Mode als Maßstab an dieses Mannes

ebenso persönliche wie überpersönliche , weil ideelich « Weis « heran -
zutragen . Brandes steht als eiiropöischer Kritiker , als Zusammen¬
schauer von national bedingten Kulturen zu einer europäischen Ein -

heit jenseits einer Kritik , die nur das Methodische bezielt . Brandes

ist ein Politiker des Geistes , «in Politiker aus dem Geiste heraus .
Seine „ Hauptströmungen " stnd selbst ein Stück europäischer Geistes -
geschichte und stellen die europäische Geistesgeschichte des 19. Jahr¬
hunderts dar .

Formkritii liegt Brandes fern . Er gibt Gehaltskritik .

Ihn interessieren die Menschen , die Charaktere , die üllo . lll -ngen
— immer bezogen auf seine Zielidee , «in humanes , freies ,
geistiges Europa . Diese Einstellung ist so stark , daß «r

Menschen , in denen das Rurdich ' erische überwiegt ,
ungerecht behandelt . Der zweit « Teil des ersten Bandes , „ D i e

romantische Schule in Deutschland " , ist nicht unbedenk -

lich einseitig . Dem geborenen Rationalisten liegen di « Lsthetisch - spiele -
rischen Naturen nicht . Aber Brandes ' Auffassung und Deutung hat
auch ihr Wertvolles , um desseniwillen man sie manchem zur Lektüre

empfehlen muh : er arbeitet den reaktionär - konservativen Ausgang
der Romantik scharf heraus . Di « Neberlegenheit des Standpunkts
ist such hier sichtbar , wenn Brandes schon In FIchtes „ Reden " und
in der Dichtung und PubKziftik der Besreiungskiege die Quelle der

Reaktion sieht , indem er die Doppelstellung der Romantiker in außen -
politischer und innenpolitischer Hinsicht aufdeckt . Was an diesem
Abschnitt wieder als besonders bedeutungsvoll auffällt , ist , daß
Brandes — wie übrigens auch sonst — vor allem auch jene Geister
in den Kreis seiner Erörterung zieht , die nicht eigentlich Dichter ,
sondern Literaten und Publizisten waren . Wie er Männer wie
G ö r r e s und G « n tz analysiert , zeigt , daß er die Epoche tiefer als
die Literarhistoriker oerstanden hat , die glauben , di « Zeit habe sich
in Tiecks Ironien und Brentanos Märchen abgespielt .

Die große Liebe Brandes ' hat Frankreich . Was er im ersten
Teil des ersten Bandes über die „ E m i g ra n t « n l i te ra t u r "

zusammenbringt , ist immer ncch das Geistreichst «, was über diesen
Gegenstand existiert . Ganz eminent aber ist der zweite Band , und

zwar noch stärker alz der etwas breite zweite Teil , der den „ Natu -
ralismus in England " behandelt und in einen Hymnus auf
Byron ausklingt , der erste Teil , in dem dieser alt « Freischärler
des Geistes mit einer wieder überraschenden Hingabe die „ R e -
attion in Frankreich " untersucht . Wer die Entwicklung des
19. Jahrhunderts verstehen will , muß an dies « Quell « gehen . Bcan »
des hat die internationale Bedeutung der klerikalen Reaktionäre ,
der B o n a l d und de M a i st r e , erkannt . Mit der Liebe , zu der

absoluter Haß werden kann , schildett er vor allem de Moistre : von

diesen Kapiteln schreibt er selbst in seinem Vorwort : „ Kaum jemand

ist mit größerer Wörme dargestellt als Joseph de Maistre , und
kaum jemand stand oder steht der Lebensanschauung des Verfassers
ferner . " Er führt die Fäden nach Deutschland hinüber , bringt Frau
von Krüdener aufs Tapet und mit ihr di « Hanswnrstiade der „Heili -

gen Allianz " , die trotz aller Lächerlichkeit ein Unglück von Jahr -

zehnten für Europa werden sollte .
Niemand kann besser als Brandes selbst den Sinn und Zweck

des Eesamtwerkes umschreiben : „ Was ich darstellen will , ist eine

geschichtlich « Beweaung , die ganz den Charakter und die Form eines
Dramas trägt . Di « sechs verschiedenen Literaturgruppen , die ich
vorzuführen gedenke , entsprechen völlig den sechs Akten eines großen
Dramas . In der e r st e n Gruppe , der französischen , von Rousseiu
inspirierten Emigrantenlileratur , beginnt die Reaktion , aber hier
sind die reaktionären Strömungen noch überall mit den revolutio -

nären gemischt . In der zweiten Gruppe , der katholisterenden

romantischen Schule Deutschlands , ist di « Reaktion im Steigen , sie

geht weiter , sie hält sich ferne ? von den Freiheit »- und Fortschritts -

bewegungen des Zeitalters . Die dritte Gruppe bezeichnet die

triumphierend « Reaktion . Byron und sein Anhang bilden die

vierte Gruppe . Dieser «ine Mann bewirkt den Umschlag in
dem großen Drama . Es wechseln dal/er alle großen Geister
Frankreichs ihre Richtung , sie bilden die fünfte Gruppe , die

romantische Schul « Frankreichs , und dl « neue liberale Bewegung
wird durch Namen w! « Lamennais , Hugo , Lamartine , Müsset ,
George Sand usw . charakterisiert . Und da jetzt die Dewegnng von

Frontreich nach Deutschland hinübergeht , ringen auch dort die libe¬
ralen Ideen , und die s « chst e und letzte Gruppe von Schrift -

des Volkes " . Als vor mehr als einem halben Jahre diö

Unternehmeroerbände bei der Reichsregierung vorstellig
wurden , um zu verhindern , daß die Löhne der Reichsarbeiter
und - Angestellten höher festgesetzt werden wie die in der Jn - >

dustrie üblichen , hat das Reichsfinanzministerium ohne Ver -

zögerung dem Reichsarbeitsm�nisterium nahegelegt , auch auf
die Schlichtungsstellen einzuwirken , damit die Schiedssprüche
billige Löhne festsetzen . Jetzt , wo auf Grund eines Beschlusses
des Reichstages schnellstens die Unterstützungssätze für die

ärmsten Opfer der Wirtschaftskrise erhöht werden sollen ,
arbeitet der amtliche Apparat im Schneckentempo .

Miesbacher Zranzosenfreunüfchafl .
Bayerns separatistische Wünsche .

Der „ Miesbacher Anzeiger " hat schon immer in Bayern !
die Rolle eines Schreckenskindes gespielt . Er plaudert
mit köstlicher Grobheit aus , was die bajuvarifche Volksseele
will , lies richtiger , was die engstirnigen , egoistischen und

separatistischen Kirchturmspolitiker der Baye ,
rischen Bolkspartei in ihrem innersten Herzen denken -
Das Reich , Deutschland , Gesammtinteressen des deutschen
Volkes ist dieser separatistischen Gesellschaft nach wie vor v o l l -

kommen gleichgültig . Sie wollen vom Anschluß an

Deutschland allenfalls das Angenehme und Gute mitnehmen ,
was die Zugehörigkeit zum größeren Ganzen mit sich bringt ,
im übrigen aber wollen sie nur Borteile für sich ,
keine Opfer für die Gesamtheit . Berlin ist für die bayerische
Politik ein bequemes Mittel , um die Schuld für alles Unan -

genehme auf andere abzuladen , im übrigen kennt sie nur
ein Ziel : Wiederherstellung der Reseroatrechte . Diese baju -
varischen Separatisten find und bleiben Reichs -
feinde . Geradezu klassisch kommt die Wut dieser Kirch -
turmspolitiker über die mit der Stabilisierung der Währung
sich ebenfalls entwickelnde Stabilisierung der

Reichseinheit in den Spalten des „ Miesbacher An -

zeigers " zum Ausdruck . In seiner Nummer vom 3. August
wird in der gröbsten Weise darauf geschimpft , daß kein baye -
rischer Minister an den Londoner Beratungen teilnimmt : ,

„ Mr sind im Gefolge Stresemamrs eine dekorative Er «

s ch e i n u n g , als Bezirksfeldwebel der ehemaligen bayerischen
Diplomatie Traditionsstatist . "

Roch viel Schlimmeres steht nach dem „ Miesbacher An -

zeiger " dem bayerischen „ Staate " bevor .

„ England und Amerika berufen ihre Münchener Generalkonsuls
ab und versetzen sie ihrem derzeitigen Rang entsprechend .

Der englische Botschaftsrat Clive kommt nach Marokko . Das

ist politisch derzeit höher in : Rang wie der bayerische Staat .
Bei der Art , wie im sogenannten Ministerium des Aeußeren

am Promenadeplatz mit dem ausländischen Konsularkorps nur über
Berlin verhandelt wird , und bei der Art , wie sich das Liquidations -
Ministerium von Berlin behandeln läßt , hat München sein Interesse
als Platz eingebüßt , an dem man einen gehobenen Generalkonsul
haben muß .

Wenn in einiger Zeit auch Frankreich seine Gesandtschast stttl -
legen sollte , dann ist das ein Beweis für die — deutsch « Treue
Bayern » und — ein « schwere Niederlage Frankreichs , weiten ?

Nun aber droht noch eine dritte Degradierung .
Dies « hängt mit dem Konkordat und de ? Nuntiatur zusammen .

Bekanntlich gibt es seit einigen Iahren in Deutschland zwei päpstliche
Nuntiaturen 1. Klasse , in München und in Berlin , die in Personal -
union von Exzellenz von P a c e l l i verwaltet werden . Seit Jahr
und Tag erscheint von Zeit zu Zeit in der Presse die Notiz , Nuntius
Pacelli siedle dauernd nach Berlin üder , sein Nachfolger in
München sei noch nicht ernannt , in Betracht komme de ? oder der .
Bald darauf liest man regelmäßig , die Abberufung Pacellis stehe
bevor , weil er Kardinal werde . Daß ein Kardinal auf di « Dauer
nicht Nuntius des Heiligen Stuhles sein kann , ist richtig , daß er als
Pronuntius es noch geraume Zell sein kann , ist aber auch wahr . Wir
erinnern an Exzellenz Frühwitth . All « dies « Meldungen werden
von Berlin aus in die Presse gebracht . Dort will man nur

stellern , die ich schildern will , wird von den Ideen des Freiheits -
krieges und der Iulireoolution inspiriert . "

Der dritte Band mit den beiden letzten Gruppen steht noch aus .
Der geistigen Frisch « dieses ungreisenhaften Greises , der den übe -
raten Idealen seiner Frühzeit mit feurigem Herzen treu geblieben
ist , wird er gewiß wie die beiden ersten gelingen .

der Kampf ums Srot .
Nicht von dem alltäglichen Kampf ums Brot , den wir all «

kämpfen , ist hier di « Rede , sondern von einem wissenschaftlichen
Kampf ums Brot , der seit einixen Iahren mit immer größerer
Heftigkeit ausgesochten wird . Bei uns hat man schon während des
Krieges den Wert des Vollkornbrotes gepriesen , als man
während der Hungerblockade zu möglichster Ausnutzung des Brot »
getreides übergehen mußt « . Aber das Kriegsbrot , das wir noch in
bösem Angedenken haben , war durchaus nicht dazu angetan , dieses
dunkle Brot zu empfehlen , und die deutsche Ernährungswissenschaft
hat das Vollkornbrot wegen feiner mangelhaften Ausnutzung durch
den Körper abgelehnt Ein Vorkämpfer entsteht diesem Brot aber
nunmehr in Ragna Berg , der die Ergebnisse setner neuesten Unter -
suchungen in der „ Umschau " veröffentlicht . Er weist darauf hin ,
daß die schlech ! « Bekömmlichkeit des Kriesbrotes zum Teil davon
herkam , daß der Derdauungskanal b«i einem großen Teil unseres
Volkes infolge allzuweichlicher Nahrung bereits erschlafft ist und
daß die Backwei ' , « vollkommen verkehrt war . Durch die Einführung
der Maschinen in das Bäckereigewerbe sind die alten bewährten
Methoden des Vrotbackens aufgegeben worden . Ein gutes , be -
kömmliches und haltbares Brot soll eine dicke , harte und poröse Kruste
und «ine vollkommen trocken « Krume haben . Statt dessen ist die
Kruste be! unserem Brot erst glasiert und für Wasser vollkommen
undurchlässig , wahrend die Krume naß und unsausgebacken ist .
Das Wasser zieht beim Liegen aus der Krume in die Kruste und
verwandelt sie in eine Art zähes Leder . Durch das schnelle Back -
verfahren werden die Keim « der Schimmelpilze nicht abgetötet , wes -
halb das Brot fcbon häufig nach wenige » Tagen schimmelig wird .
Das alte , viele Stunden bei niedriger Hitze ausgebacken « Brot aber
war trocken und kielt sich wohl ein halbes Jahr . Bergs Unter »

suchungen mit Vollkornbrot haben zu ganz anderen Ergebnissen gs -
führt , als sie die früheren Brotforschcr gewonnen hatten . Cr kommt
zu dem Ergebnis : „ Das Vollkornbrot ist unter allen Umständen wirt .

scbaftlicher als das Weißmehlbrot Auch aelundheitlich ist es Zweifel -
los weit wertvoller als das Weißbrot . Di « einzigen Bedenken , die
man gegen das Bollkornbrot vorbringen könnte , daß schwache Ber -

dauungsorgane diese » Brot nicht vertragen können , oerschwinden ,
wenn das Getreide genügend zerkleinert und das Brot hinreichend
ausgebacken wird . " _

Dos neue konsiankinopel . „ Die romantisch « Türkei " , das mal «
rische Land des Harems , des Fezes , der Paschas und Eunuchen ,
weicht immer mehr vor der modernen Zivilisation zurück und dürste
bald ganz verschwunden sein . Die neue Türkei räumt unter ihr ~r
republikanischen Regierung mit allen „ Vorurteilen " gründlich auf .
Bar allem macht sich dieser Geist in Konstantinopel bernerkbar . Eia



« ine Nuntlnwr , bie Berliner , mlnbestens ofer die Umwand¬

lung der Münchiner Nuntialur in eine solche 2. Klasse . Dort will

man auch kein bayerisches Kontorbat . Unb da man

diesem letzteren Ziel mit dem Ministerium Held sehr nahe ge -
kommen ist , glaubte man auch bie De gradierung Bayerns gegenüber
b�m Vatikan zu erreichen . "

Wenn also die französische Gesandtschaft in München ein -

geht , dann ist das nach dem „ Miesbacher Anzeiger " ganz un -
zweideutig eine „ Degradierung Bayern s " . Kein
Wunder , daß die Bayern ausgerechnet jetzt , wo Pom -
car6 in Frankreich darauf drängt , daß für die Organisation
der Reichsbahn regionale Gesellschaften gegründet werden ,
diese bewußt separatistische Politik der sranzö -
sischen Reaktionäre durch seine eigenen Forderungen auf
Wiederherstellung des bayerischen Eigentums an der Reichs -
bahn kräftig u n t e r st ü tz t. Die bayerischen maßgebenden
Politiker machen es in ihrer Art genau so, wie in Norddeutsch¬
land die Junker . Bei diesen heißt die Parole : der Staat ist
uns nichts , das Portemonnaie alles , bei den Bayern

beißt es : Deutschland ist uns nichts , unferKirch -
ruirm alles . Auch im Innern wird Deutschland nicht ge -
sunden können , wenn nicht der verhängnisvolle Einfluß dieser
Reichsfeinde endlich einmal gebrochen wird .

Hopern bleibt feporatiftisch .
Verfassungsfeiern werden nicht erlaubt .

München , 6. August . ( Eigener Drahtbericht ) . Di « Vorstände
oller derjenigen Organisationen , die Wert darauf legen , dah der

VerfasiungStag in ganz Deutschland würdig gefeiert werde , hatten
beim Polizeipräsidenten die Genehmigung zur Veranstaltung einer

großen Versa ssungSfeier auf dem Königsplatze be «

intragt und ausdrücklich betont , daß es sich nickt um eine Partei -
cche , sondern um eine Kundgebung für die Reichseinheit

und für die demokratische Bersasiung des deutschen Reiches handle .
Der Polizeipräsideni hat geantwortet , daß Kundgebungen unter

freiem Himmel verboten , Ausnahmen nicht vorgesehen seien und
er daher die Genehmigung nicht erteilen könne . Dieser
Bescheid ist ein Ausfluß der , R e i ch S t r e u e " der bayerischen
Regierung , die jede offizielle VerfasiungSfeier trotz Ersuchens der

Reichsregierung unterläßt und darüber hinaus auch private Ver »

fassungSseiern noch Möglichkeit eindruckSloS zu machen sucht .

Tie Feiern in Preuhen .
Der preußische Innenminister weist in einer Ver -

fngung an die ihm unterstellten Behörden darauf hin , daß den

staatlichen Ange st eilten und Arbeitern , soweit sie am

VersaflungStage nicht durch dringende dienstliche Obliegenheiten
verhindert sind , zur Teilnahme an den staatlichen Feiern des
lt . August Dienstbefreiung mit Fortzahlung deS Lohne » zu ge -
währen ist .

Henning als Zirkusklown .
Von der Insel Borkum wird uns geschrieben ?

Der . Vorwärts " brachte im Juli einen Abdruck aus dem . Deut .

scheu Tageblatt " über besondere Vorgänge auf Borkum am 20. Juli

dieses Jahres , deren Ursache die Anwesenheit des Landrats Bubert

m Borkum gewesen sein soll . Der Artikel im . Deutschen Tageblatt "

stammt zweifellos von dem Reichstagsabgeordneten Henning und

zeigt , wie erschreckend groß die Lügenhaftigkeit dieser . Vorkämpfer
völkischer Eigenart " ist .

Die ganze Geschichte ist nämlich glatt erlogein

Bubert war am 20. Juli gar nicht auf Borkum . Es kann sich auch
nicht um eine Verwechslung des Tages handeln , weil Bubert letzt -

nwlig am 16. und 17. Juni b. I . in Borkum anwesend gewesen ist ,
und zwar zu dem Zweck , durch persönliche Verhandlung vi « Neutroili .
tat des Gemeindevorstanbes und der Badedirektion zu erreichen .
Dieser Versuch schlug fehl , so daß nichts anderes übrig Wieb , als mit

gesetzlichen bzw . polizeilichen Mahnahmen vorzugehen . Der Pastor
Münchmeyer im Verein mit Henning und Hempelmann haben
die ganze Geschichte erdacht , um damit die deutschoölkische Badejeele
weiter gegen die Staatsbehörden aufzuhetzen . Solche Sachen machen

. neues Konstantinopel " ist im Entstehen , das ein bedeutender tür -

kischer Schriftsteller , Subhi Nury Vey , in einem türkischen Blatt

solgendermahcn schildert : . Diejenigen , die Konstantinopel vor
15 Jahren kannten , werden sich noch an die große Anzahl der von

Pferden gezogenen Wagen erinnern , die die Straßen bevölkerten .
. Heute gibt es nur noch ganz wenige Türken , die sich emen eigenen
Wagen halten können , und dies « paar Reichen haben Automobil « :
die verarmten Wagenbesitzer von einst müssen zu Fuß laufen , was
ei rem Türken vom guten alten Schlage nicht leicht wird . In stüheren
Zeiten gab es keinen vornehmen Haushalt , der nicht ei »en Küchen -
chef besaß . Heutzutage wird man sich vergebens nach Köchen um -

sehen , ebenso wie nach den legendären Eunuchen oder nach den
fremden Gouvernanten und Lehrern , die man für die Kinder hielt .
Die reichen Familien hatten umsangreich « „ Konats " in der Stadt ,
in Venen sie im Winbr wohnten , und schöne Kiosk « oder Sommer -
Häuser auf den Höhen über dem Bosporus sowie . Jalis " , Häuser am
Wasser . Jetzt herrscht in Konstantinopel die modern « Mietwohnung :
sie hat die zahlreichen Dienstboten unnötig gemacht , sie schließt die

Familie enger zusammen , gestaltet das Leben gemütlicher . Wir er -
dalten jetzt allmäblich ein « Mittelklasie mit den Herzen und Heimen ,
die diese besitzt . In den „ Kanals " lebten Frauen und Männer ge -
trennt , die Frauen im . Haremlik " . die Männer im „ Selamlik " : die
Kinder waren der Obhut von Sklaven überlassen . All « diese alten

Bräuche sind verschwunden . Das Familienleben unter dem Kaiser -
reich hat keine Beziehung mehr zu dem Leben einer türkischen
Familie von heute . Der Harem ist tot . Das Leben in der Miet -

wobnung hat den Türken mo! >: rnisiert . Dies « Veränderungen kom -
men aus rein wirtschaftlichen Notwendigkeiten . Da wir kein Geld
mehr haben , können wir auch nicht mehr für uns arbeiten lasten .
Kriege haben uns ruiniert . Uns hilft niemand , wenn wir uns nicht
selber helfen . Wir müsten aus Verbrauchern Erzeuger werden . "

Pastorenhehe . Gustav Reverey , Pastor in Rautenberg bei

Mdesheim . schrieb in einem Erguß zum 3. August in der „ Nieder -

deutschen Zeitung " : „ Bor den Helden des Weltkrieges , die leben

und unter uns sind , hat der Revolutionsstaat seine Flagg « nicht

Halbmast zu setzen , sondern sie h- rrmter zu holen » nd für immer zu

streichen , denn sie ist eine falsche Flagge und ehrt die gefallenen

Helden nicht . Wenn dann ein Zeichen genannt werden soll , nur ge -

ehrt durch das unbesieate Schwarz - Weiß - Rot des kaiserlichen Deutsch -

lands , und über allem durch das stolze nie besiegte Banner des

Kreuzes . " v v r �
Di « Millionen Toten des Weltkrieges . d>« dieser Diener der

Hetze beschwört , würden ihm — wenn sie reden konnten — ein «

Antwort geben , daß ihn Heulen und ZähneNappern uberkam « .

Thealerchrovik . Marie Borchardt hat in Kemeinschast mit Ernst
L a z t o w Z t i da » Theater de » Wellen « sür die Varftellunzen der schau .
fflü h n e auf neun Monate geHechtet . ( Gertrud Eyfoldt wurde als kunst -
lerischer Beirat sür daS Unternehmen gewonnen und wird in einigen Rollen
auftreten .

Da - Deustch « Muleum für Technik und Z,dustrl « In München rech .
net , wie OSlar von Miller mitteilt , bestimmt mit der Eröffnung tm Mal 1S2S.
flur Eröffnung werden von den etwa « 000 Förderern de « Museum « rund
2000 eingeladen werden . Darunter auch solche au « dem neutralen und
dem ehemals semdlichen Ausland , vor allem au « Amerika , wo für diese «
Museum da « allergrößte Interesse an de » Tag geie «« » erden ist .

die Herrschaften des öfteren . In der Woche vorher hatte Münch - |
meyer in der Zeitung und sonst überall durch Anschlag und auch
mündlich bekanntgemacht , daß Hini�nburg an einem bestimmten
Tage auf die Dauer von mehreren Wochen nach Borkum kommen
würde , um auch „ aktiv in den Kampf um die deutsch «
Sacheeinzugreifen " . Durch dieses Manöver , das die Spießer
auf Borkum in nicht geringe Aufregung versetzt und sie veranlaßt
hotte , ihre Gehröcke , Zylinder und Klempnerläden aus den Ecken

hervorzuholen , sind die Borkumer allgemein bös enttäuscht worden :
aber es macht nichts , Münchmeyer wendet fortgesetzt neu « Geschäfts -
kniffe an . « Tatsache ist allerdings , daß Münchweiler , Henning und

Hempelmann sich am Abend des 20. Juli nach Schluß des Konzerts
im Musikpavillon wie die Zirkusklowns betragen haben .
Der ein « hat die Schell « , der andere die Pauk « und der dritte
die Trommel geschlagen . Henning soll dann zum Schluß im

Begeisterungstaumel auf das Dach des Pavillons geklettert sein und
dauernd die Hakenkreuzfahn « geschwungen haben . Dies « Verrückt -

heiten machen von den zurzeit zirka 9000 Badegästen 100 bis 200

Personen mit . Im übrigen hatte das Verhalten des Pastors
Münchmeyer nicht ollein auf Borkum , sondern auch vorher
schon bei vernünftigen Leuten Anstoß erregt . Münchmeyer war wöh -
rend des Krieges Militärgeistlicher : bei seiner Arbeit auf
der Kanzel brauchte er nicht wie jeder andere Pfarrer Bibel und

Gesangbuch Äs Handwerkszeug für die Kanzel , sondern er bestieg dies «
nur mit Reitpeitsche und gelben Handschuhen . "

Soweit die Zuschrift an uns . Sie vervollständigt das
Bild des Herrn Henning sehr gut . Dieses Gemisch von
Spießer , Zirkusklown und politischen Narren ist das keuch -
tende Vorbild teutonischer Welteroberer . Der Herr bewahre
uns vor ihnen . _

Nationalistischer Terror - Nu « « el .
Am Montag abend fand in Greifswald eine Massenkundgebung

gegen den Krieg statt , die von den Gewertschaftskartellen
und der Ortsgruppe des Internationalen Bundes der Kriegsopfer
einberufen worden war . Der französische Schriftsteller Henry Bar -

buss « war als Redner angekündigt . Di « tagelange Hetze der

nationalistischen Zeitungen und der Rechtsparteien hatten es bewirkt, .
daß das Versammlungslokal , die Stadthalle , zunächst durch «in großes
Polizeiaufgebot oersperrt war . Der Pächter der Stadthalle hatte
sich durch die Loykottandrohungen der Nationalisten einschüchtern
lasten und verweigerte den vor dem Lokal harrenden Mosten den
Zutritt . Durch Einschreiten einiger Stadtverordneten gelang es aber ,
den Saal freizubekommen . Verständigerweise hatte die Polizei im
Saale eine Durchsuchung nach Waffen vornehmen lasten , die dann
auch eine Meng « Gummiknüppel und andere Schlag -
instrumente ans Licht beförderte . Di « Versammlung mußt «
bald wegen Ueberfüllung abgesperrt werden . Als dann an Stelle
des erkrankten Barbusse der französische Deputierte Jean Gau -
t h i e r das Rednerpult betrat , fingen die nationalistischen Hakenkreuz -
jüngling « zu grölen an und versuchten auch das Lied „ Siegreich
woll ' n wir Frankreich schlagen " zu singen . In wenigen
Mjnuten wurde die brüllende Horde aber an die frische Luft gesetzt .
Dann konnte die Kundgebung zu Ende geführt werden .

Di « rechtsstehenden Kreise Grerfwalds haben nun heftige Bor -

würfe gegen die Polizeioerwaltung erhoben , der sie vorwerfen , daß
sie als deutsche Behörde nicht da s Auftreten
eines Franzosen verhindert habe (! ) Aus diesem
Grunde ist für Freitag ein « außerordentliche Sitzung der Stadt »
v e r ordne t « n versa m m lu ng einberufen worden , in der die

Deutschnationalen eine Interpellation über die Bq » gänge bei
der Räumung des Saales einbringen wollen . Auf der anderen
Seite hat der Oberpräsident von dem Polizeidirektor der Stadt einen
ausführlichen Bericht eingefordert , da gegen die Ruhestörer
vorgegangen werden soll .

Jarres ' Ausweisung aufgehoben .
Aber er darf nicht zurück .

Duisburg , 6. August . ( WTB . ) Der Kommandierende General -
leutnant Burguet hat beschlossen , den durch den Befehlshaber des

Brückenkopfes am 29. Januar 1923 gegen den Oberbürgermeister
Dr . Iarres erlassenen Ausweisungsbefehl zurückzuziehen . Trotzdem
darf Dr . Iarres in seiner Eigenschaft als Reichsminister das Ruhr -
gebiet nicht betreten und sich in ihm auch nicht aufhalten , und zwar
auf Grund der Bestimmungen der Verordnung Nr . IS vom 24 . Mai
1923 . Die Zurückziehung der Ausweisung hat jedoch die Wieder -
einsetzung in sein Amt als Oberbürgermeister von Duisburg - Ruhrort
nicht zur Folge .

Aeichen öer �Aeit�.
In der „ Zeit " . Zentralorgan der Deutscken Volkspartei , der

Partei für Schwarz - Weiß - Rot , VolkSkaisertnm und Bürger -
block , finden wir ein großes Inserat einer Berliner Firma , in dem

„ Zur VerfasinnciSfeier " Lampion « , Stocklaternen . Wachsfackeln usw .

angeboten weide » . Die Lampion « werden ausdsücklich mit dem
Hinweis angeprieien , daß sie schwarzrotgelb find . Immerhin ,
man sieht , auch die „ Zeit " paßt sich der Zeit an .

Auchthausstrafen für Kommunisten .
Die Hitlerei in Sommerfrische !

Leipzig . 6. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Staatsgerichts -
Hof zum Schutz der Republik verhandelt « am Mittwoch unter Borsitz
des Präsidenten Niedner einen Hochoerratsprozeß gegen einen kom -

munistifchen Parteifunktionär , den Berliner Ingenieur
und Reisevertreter Oswald Dicke . Die Sitzung begann mit der

Bereidigung der beiden vom Reichspräsidenten neu ernannten Mit -

giieder des Staatsgerichtshafes : Universitötsprofestor Dr . S a l o m o n
und Öberlgndcsgerichtspräsident R e u t e r . Naumburg . Der Ber .

tcidiger , Rechtsanwalt Dr . Eeckel - Frankfurt , lehnte zunächst den Bor -

sitzenden wegen Befangenheit ab , jedoch wurde dieser An »

trag al , unbegründet zurückgewiesen . Die Anklage gegen Dicke war
vor Monaten vom Landgericht Kassel zurückgewiesen worden , weil

sich Borbereitung zum Hochverrat erwiesen hotte . Dicke soll am
16. Oktober 1923 versucht haben , Reichsweh ran gehörige des

Hofgeismarer Reiterregiments gegen die Offiziere aufzuhetzen . Bon

zweien wurde er sofort abgewiesen , zwei ander « ließen sich zum Schein
mit ihm ein . Dieke sucht « die Reiler gegen ihre Offiziere und den
vielen Dienst bei geringer Löhnung aufzureizen und forderte sie
außerdem aus , in den geheimen „ Bund freier Soldaten "

einzutreten . Aus die Frage des einen Reiters , ob der Bund kom -
m u n i st i s ch c Ziele verfolge , gab der Angeklagte seinezzeit keine
klare Antwort . Er verlangte von den Soldaten , den Befehlen ihrer

Vorgesetzten nickst Folge zu leisten , ja sogar die Offiziere zu Men .
Wenn die nahe bevorstehende Revolution der Arbeiter ausbräche ,
dann sollten sie nicht schießen , sie seien doch auch Arbeiter . Er

gab den Soldaten auch ein Flugblatt zu lesen . Ein weiteres .
viel schärfer gehaltenes Flugblatt würde später m Diekes Gepäck
beschlagnobmt . Die Reiter sollten D. auch Waffen beschaffen . Für
den Abend lud er sie «in und hielt sie frei , nachdem er sie
ousgefordert hatte , noch weitere , sichere Sameroden

mitzubringen . Er gab ihnen auch noch 1S0 Millionen Papier -
mark nud stellte ihnen hohe Vertrauensposten im „ Bund freier Sol -
decken " in Aussicht und größere Geldsummen sür Meldungen und

Geheimbesehi « der « eichswvhr . Dieje jollt «, jjtt einem gevqj - »

Schumacher in Hofgeismar übergeben , dem Bertrauensmann der
Partei . Der Angeklagte bestritt die ihm zur Last gelegten Hoch -
verratsvergehen : es fei allerdings ein Fehler gewesen , daß er den
Soldaten das Flugblatt , dessen Inhalt er nicht gekannt habe , gegeben
habe . Alles andere , was er mit den Soldaten besprochen und um
was er sie ersucht habe , habe sich lediglich auf seine geschäft »
liche Tätigkeit bezogen . Waffen hätte er nur für das Aus -
land kaufen wollen , um in den schlechten Zeiten eine Provision zu
verdienen . Di « beiden Reiter bestätigten als Zeugen unter Eid
die Angab « der Anklage , ebenso zwei weiter « Reichswchrangehörige .
Der Zeug « Schumacher aus Hofgeismar , der sich selber als Mit «
läufer der KPD . bezeichnet , will sich nicht bewußt sein , wie der
Angeklagte auf seine Adresse verfallen sei. Er blieb unvereidigt .
Gerichtshof , Reichsanwalt und Verteidiger verzichteten auf alle wei -
teren Zeugen . Der Reichsanwalt beantragte 3Z4 Jahre
Zuchthaus , für den Fall , daß der Staatsgerichtshof einen
minder schweren Fall annehme , 4 Jahre Gefängnis . Der Ver -
leidiger stellte den Angeklagten als harmlosen Menschen hin , der
lediglich kaufmännische Ziele und das Wohl und Wehe
seiner Familie im Aug « gehabt habe . Er sei nicht Hauptfunktionör
in der Kommunistischen Partei gewesen . Nach sünsviertelstündiger
Beratung des Staatsgerichtshofes verkündete der Präsident das
Urteil : 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus unter Anrechnung
von 6 Monaten Untersuchungshaft , 200 Mark Geldstrafe und
Tragung der Kosten .

Dieke hat etwas versucht , was ihm mißlang . Er kommt
ins Zuchthaus . Die Hitler , Ludendarff und Konsorten haben

ganze Truppenteile mit Erfolg zum bewaffneten Aufstand ge »
führt , Ehrhardt desgleichen . Der letztere ist noch immer in

Freiheit , Ludendorff freigesprochen , Hitler u. a. genießen
einige Monate Sommerfrische . Das ist deutsche Iustizeinheit !

Hmiot ~ Thetims �Strefememn verhanüew .
Paris , 6. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Pariser Abend -

blätter bestätigen , daß außerhalb des Rahmens der Konferenz ein

privater Meinungsaustausch zwischen Izerriot , T he u n i s und

Strefemann begonnen habe . Es scheine sich in erster Linie um
eine Fühlungnahm « Über die Möglichkeit eines Kompromisses
in der Frag « der baldigen Räumung des Ruhrgebietes zu
handeln . Frankreich scheine im Prinzip dazu bereit zu sein . Die

Zugeständnisse , die es dafür von Deutschland verlangt , dürften auf
dem Gebiete der bevorstehenden Handelsvertragsoerhandlungen
liegen . Für die wachsende Bedeutung , tue man dieser
Frage in den führenden Wirtschasts - und Finanzkreisen
Frankreichs beimißt , spricht eine Aeußerung der „ Journee In -

dustrielle " , daß von dieser Frage die zweite Phase der Londoner

Konferenz beherrscht werde . Die Erfolge , die Herriot auf diesem
Gebiete mitbring «, seien bestimmend für die Beurteilung seiner
diplomatischen Leistung . Die „ Information " erinnert daran , daß
am 10. Januar 192S das zugunsten Frankreichs im Friedensvertrage

einseitig festgelegte Meistbegünstigungsrecht abläuft , nach -
dem die stanzüsifche Regierung die Frist für den beim Bölkerbund

gestillten Antrag auf Verlängerung ungenutzt habe verstreichen
lassen . Die deutsche Delegation habe dadurch einen sehr wert -
vollen Trumpf in der Hand , und man werde ihr keinen Bor -

wurf daraus machen können , wenn sie sich seiner in den Verhand -
lungen . b ediene .

London , 6. August . Reichsbankprästdent Dr . S ch a ch t ist heut «

vormittag ' n London eingetroffen .

keine öesprechung Sreitscheiü - Herriot .
London , 6. August . ( Funkbericht unsere « Sonderkorrespondenten . )

Pariser Blätter melden , daß Genosse Breitstbeid am Montag von

Herriot empfangen worden sei . ( Auch wir baben diese Meldung ,
die un « unser Pariser Korrespondent auf Grund der dort vor »

liegenden Nachrichten übermittelte , gebracht . D. Red . ) Diese

Meldung ist unwahr . Weder ist Breitscheid von Herriot empfangen
worden , noch hat Breitscheid den Versuch gemacht , Herriot zu

sprechen . � _

Nustlsch - englische Einigung .
London . 6. August . ( WTB . ) ( Unterhaus . ) P o n s o n b y

wurde , al « er sich erhob , um die angekündigte Erklärung über die

englisch - rus fischen Verhandlungen abzugeben , vo » der Arbeiterpartei
mit lautem Beifall begrüßt . Er teilte mit , daß mtt der russischen

Delegation heut « ' nachmittag um 3 ) 4 Uhr ein endgültiges
Uebereinkommen erreicht worden ist . Ferner gab er bekannt ,

der Handelsvertrag fei in dem Sinne abgeändert worden ,

daß England dem Monopol der Sowjetregierung , betreffend den

auswärtigen Handel , Rechnung trägt und einer Zahl von Handels -
delegationen die diplomattsche Immunität gewährleistet . Außer -
dem teilt « Ponsonby noch mit , daß ein Handelsvertrag und ein oll »

gemeiner Vertrag abgeschlossen wurden .

Ponsonby sagte über die englisch - russischen Berhandlungar , dl «

Regierung habe sich den Sowjetdekreten , betreffend die Anerkennung
und betreffend die Nationalisierung , gegenüber befunden . Während
die britisch « Regierung sich auf den Standpunkt gestellt habe , daß
das Sowjetsystem nicht ihre Angelegenheit sei , sei sie dafür «in -

getreten , daß die legittmen Rechte britischer Staatsbürger anerkannt
werden sollten . Der allgemeine Vertrag entholte ein

Zugeständnis der Verpflichtungen gegenüber den Obligations -
lnhabern der Sowjetregierung

und ein « Berstcherung , daß sie mit den Obligati onsinhabern ver -
handeln wird ( lautes Geläckcker bei der Opposition) , er glaube , daß
dref , Berkandlungen tatsächlich in einer sehr beträchtlichen Anzahl
von Fällm im Gange seien . Was die gemischten Ansprüche be -

treffe , so solle eine Vereinbarung erfolgen , durch welche die Ansprüche
untersircht und ' «in « Pauschalsumme geschaffen werden solle .
Für die E i g e n i u ms o ns p r ü che . die die größten Schwierig -
ketten gebracht hätten , würden beide Seiten Kommissionsmitglieder
ernennen , welche die Ansprüche untersuchen und über die Kompen -
satioiren entscheiden würden . Wenn die Obligationsinhaber befriedigt
seien , wenn die brittsche Regierung bezüglich der Pauschalsumme für
gemischte Forderungen befriedigt sei , ui� wenn eine Regelung mit

Bezug auf die Eigentumsansprüche vereinbart sei , dann würden

diese Vereinbarungen in einem darauffolgenden Vertrag nieder -

gelegt werden , und die britische Regierung würde dann dem Parla¬
ment einen Vorschlag unterbreiten , durch den

der Sowjciregierung eine Anleihe garantiert

werden solle , über deren Bettag und deren Bedingungen nach Er -
füllung der obigen Vereinbarungen entschieden werden soll «. Er
hoffe , der Vertrag werde morgen unterzeichnet werden .

. Die Regelung sei ein Beispiel der internattonalen Politik der
Regierung , welche bezwecke , scharfe Erörterungen über gering -
s ü g i g e Punkte und Streitigkeiten über abgesondert « Fragen zu
vermeiden und «ine allgemein « Regelung auf breiter Grund -
löge , begründet aus Versöhnung und Zusammenwirken ,
zu suchen und dadurch mitzuhelfen , die Freundschaft der Nationen

wiederherzustellen , um die europäischen Böller empfinden zu lassen ,
daß endlich die Regierungen ihre Macht und Autorität n i ch t i m m « r

ür kriegerische Zwecke benutzen , sondern für die Erhaltung
>es Friedens und der Brüderlichkeit , nicht nur in der Theorie ,

sondern auch in der Praxis . _

Seipel auf Erholung . Der deutschösterreichische Bundeskanzler
Dr . Tripel hat sich nach Mehrerau bei Bregen z begeben , wo er Gast
des Zistorzienser Stiftes fem wird ,



OeweMhastsbewegung
vom sozialen Gewissen .

Cs ift «ine ganz eigenartige Sache mit dem sozialen Gewissen .
. ie Frag « , ob es denn etwas Derartiges überhaupt noch gibt , läßt
sich nicht ohne weiteres verneinen . Es ist aber so tief versteckt , so
stark umpanzert , daß es sich nur gelegentlich , bei erschütternden
Unglücksfallen einmal regt . Im lapitalistischen Alltagsgetriebe würbe
es nur hinderlich fein , deshalb wird es io sehr zurückgedrängt .

Als es gegen Ende des Krieges darauf ankam , die Landwirte

zur chergabe von Lebensmitteln für die Schwerarbeiter zu de -

wegen , schickte man Pastoren und sonstige wohlmeinende Bürger
aus den oft - und wesipreußischen Gefilden in die rheiniseh - west -
fuiischcn Industriebezirle , um ihnen in die Arbeitsmethoden der

chochofenwerke und der Bergwerke einen Einblick zu geben und lyn
den Gutsbesitzern , den Gutspächtern und ihren Frauen zu über -
Mitteln . Die Methode , die DurchHalter zu bewegen , wenigstens den

Schwerarbeitern das von ihnen geforderte Durchhalten ein wenig
zu erleichtern , war neu und blieb so nicht ganz ergebnislos .

Eine chronologische Darstellung der weiteren Entwicklung der

- finge von der Zustimmung der Großindustriellen zur E i n f ü h -

rung des Achtstundentags bis zur Wiedereinfüh¬

rung de s Zweischichtsystems würde deutlich erkennen

lassen , daß las soziale Gewissen wieder eingewiegt , gewaltsam unter -
drückt wird . Wir sind gewiß nicht so naiv , von gelegentlichen
Appellen an das soziale Gewissen eine Besserung der Lage Der

Arbeitnehmerschaft zu erwarten , noch gar unsere Sache auf die Er -

regungen des sozialen Gewissens zu stellen . Dennoch wäre es tm -

fehlt , ganz davon zu schweigen und das soziale Gewissen
vollständig verloren gehen zu lassen , ohne auch nur den

Versuch zu machen , es gelegentlich wachzurufen .

Die Ferienreisezeit bietet insbesondere Stoff zu dies -

bezüglichen Betrachlungen . Auch dem kleinsten Unternehmer er -

scheint «s a' s eine Lebensnotwendigkeit , abgesehen von all den
übnaert Gelegenheiten zu kurzem Ausspannen , eine Sommerreise

zum Aufenthalt an der See oder im Gebirg « zu machen . Mancher
hätte dabei Gelegenheit , aus den Fenstern des Speisewagens oder
denen feines Abteils 1. oder 2. Klasse die Streckenarbeiter zu ve-

obachten . sich auf das Zugpersonal zu besinnen , von dessen Aufmerk -
samkeit seine Sicherheit abhängt , bei Fahrten auf schmucken Dampscrn
einen Bück in das Kesselhaus zu werfen , auf die so kinderleicht und

gesund erscheinende Tätigkeit der Flößer und dergleichen mehr .
Doch anstatt sich zu sagen , daß es auch den Arbeitnehmern möglicy
gemacht werden muß , einmal auszuspannen und sich gehörig zu
erholen , geht das Unternehmertum dazu über , die der Arbeitnehmer .
schaft wahrend der Revolutionszeit eingeräumten paar Ferien -
tage , die zunächst nur einen Anfang darstellen konnten , wlever

zu kürzen od - er gänzlich zu st reichen . Oder aber , vie

Herrschaften , die aus eigener Kenntnis der Dinge genau wissen , day
die Ferienzeit selbst bei bescheidenen Ansprüchen mehr Geldmlnei

erfordert als die gewöhnliche Lebenshaltung , lassen sich zur Ferien -
gewährung ahn « Fortzahlung des Lohnes herbei , wo doch eine Zu -
Isge zum Lohn am Platze wäre . Das Unternehmertum hat oe -

rechnet , daß bei nur vier Tagen Jahresurlaub für zehn
Millionen Handarbeiter in fünf Jahren em Ausfall von zwei -
hundert Millionen Arbeitstagen entsteht , der einen Aussalt „ »

Produktions st unden im Gesamtbetrage von 1,0
Milliarden bedeutet . Vielleicht berechnen die Herren einmal ,
wieviel Zeit ihrer überragenden wertvollen Tätigkeit bei ihrem

eigenen Urlaub und dem ihrer Herren Direktoren alljährlich vre -

loren geht , wie groß der dadurch entstehende Ausfall ist und wie

hoch die Kosten sind , die sie für sich und ihre geschätzten
Familienangehörigen bei chren Frühjahrs - , Sommer - und sonstigen
privaten Roijen in fünf Iahren dabei aufwenden müssen . Die Herr -

schaften dürfen nicht ganz vergessen , daß diese Handarbeiter sozu -
sagen auch Menschen sind , von denen sehr viele auf ihren Krieg - -
reisen in Viehwagen ander « Länder gesehen haben und dabei schönere
Gegenden als ihre Fabrikquartiere .

Die Dauer des Arbeitstages ist für die Unternehmer
„keine Frage der Weltanschauung , sondern der Wirtschastsbilanz " .
Wir müssen schon gestehen , daß uns der Popanz dieser Wirtschasls -

bilanz , zu der die Unternehmer selber die Unterlagen liefern uno

in der neben der Tüchtigkeit der einen auch die geringere Fähigkeit
und Reformfreudigkeit der anderen zum Ausdruck kommt , in dteser

Frag « wenig imponiert . Da es sich nicht um ein Rechen -

erempel dreht , kann dahingestellt bleiben , ob diese Wirtschaits -

bilanz absolut zuverlässig ist . Die Stellungnahme der Unternedmer

zur Frage des Achtstundentages würde zweifellos gerechter fein ,
wenn jeder , der sich für die Verlängerung der Arbeitszeit einsetzt ,

verpflichtet würde , zuvor etwa vier Wochen lang die seinen

körperlichen Kräften entsprechende Arbeitsleistung in irgendeinem Be -

triebe während täglich acht Stunden zu verrichten . Die Arbeitszeit -

frage ist wesentlich mit eine Frage des sozialen und da -

mit des kulturellen Gewissens . „ Die deutsche Unter -

nehmerschaft erkennt die kulturelle B e de u t u n g ' de s Acht -

stundentages an " — lesen wir in der eben erschienenen Denk -

so rift der Vereinigung der deutschen Arbeitgeber oerbänd « . Aber die

Herren machen dieses Lippenbekenntnis sofort verstummen durch die

Rechenmaschine , die ihnen dos Additionsergebnis liefert , daß der
U ebergang zum „schemotischen Achtstundentag im November ISIS "

einen Arbeitsverlust von etwa neun Stunden in der Woche und

in fünf Jahren einen Ausfall von rund 23 Millionen Pro -

dukfionsstunden gebracht habe . Die Zahl der Arbeitsstunden , die

durch Arbeitslosigkeit infolge Betriebsstillegungen , Feierschichten ,

Kurzarbeit wie durch Aussperrungen und den Arbeitern qufge

zwungene Streiks verloren ging , ist nicht berechnet .

Eine der wichtigsten Fragen des sozialen Gewissens aber , die

mit der Erwerbslosenunterstützung keineswegs beantwortet ist , ist
die Frage , w o all di « „ Abgebauten " bleiben sollen ?
Soll ein Teil der Arbeiter 12 Stunden schuften und dabei kulturell

verkommen , der andere Teil ober — die „dritte Schicht " — zum
langsamen Hungertode verurteilt sein ? «

Das soziale Gewissen erhesscht auf solche Fragen eine A n t

wort . Je stärker es aber unterdrückt wird , um so unan -

genehmer müßte es sich eines Tages bemerkbar machen und

all « Berechnungen über den Haufen werfen . Auch
die Handarbeiter sind gleich den Kopfarbeitern Menschen aus

Fleisch und Blut und nicht nur Nummern und Zahlen , wie in den

Personalkartotheken der Betrieb «. D« n Menschheitsproblemen ist
mit Rechenmaschinen allein nicht beizukommen . Da » soziale
Gewissen muß dabei mitsprechen . Di « Rechenmaschinen
haben es wieder aufgerüttelt !

Gcwerkschaftsbeamte als SachverständigevorStillegungen
E. n Kenner der Bedingungen für Sfilleguna von Betrieben

schreibt uns ! Ein Gutachten des Professors Dr . Rud . Schultz ( Ab-
gedruckt in der „ Neuen Zeitsairift für Arbeitsrecht " Nr . 7/3 , 19241
erörtert die Frage , inwieweit «in « Denwiilmachungsbehörde nach
Z 3 der Stillcgungsverordnung bereche . gt ist , zu der vorgeschriebenen
Aufklärung auch Gewerlschastsbeamte gegen den Willen des Arbeit -
gebers heranzuziehen Der § 3 schreibt vor , daß di « Aufklärung
im Benehmen mit Betriebsleitung un- d Betriebsvertretung „geeig -
netenfalls umer �Heranziehung von Sachverständigen , insbesondere
der zuständigen Fachorganisationen (z. B. wirtschaftliche Perroal -
tungskörper , Aiigenhandelsstellenl und der amtlichen Berufsver -
tretungen " vorzunehmen ist . Außerdem werden die Behörden er -
mächtigt . „alle Anordnungen zu treffen , die geeignet erscheinen , die
tatsächlichen Verhältnisse des Betriebes aufzuklären " . Da die Rechts -
läge nicht ganz klar e. icheint und die Möglichkeit nicht ausgeschlossen
ist , daß Arbeitzeber sich gegen die Hinzuziehung von Gewerkschafts -
ongestellten wenden , ist «s bedeutunzevoll , daß Professor Schultz unter
voller Würdigung aller Bedenken zu dem Schlüsse kommt , „ daß im

vorliegenden Falle der Arbeitgeber nicht berechtigt ist , gegen die Zu -
ziehung der Gewerkschaftsangesrellten als Sachverständige Ein -
Wendungen zu erheben oder ilmen das Betreten des Betriebes zu
verweigern . Tut er es doch , so macht er sich eventuell nach Z 7 der
Stillegungsverordnung strafbar . Etwas anderes wäre es , wenn die
Gewerkschastsangss ' tellstn nicht als von der Demobilmachungsbehörde
hinzugezogene Sachverstängige auftreten , sondern als bloße Zu -
schauer bzw . Zuhörer den Vertreter d « � Demobilmachungsbehörde bei
dessen Aufkiärungstätigkeit begleiten würden . Dann hält « dieses
natürlich nicht ? mit der . Bestimmungen der Stillegungsverordnung
zu tun und der Arbeitgeber wäre ohne weiteres berechtigt , ihnen den
Zutritt zu feinem Betriebe zu verwehren . "

Unter Berufunig auf dieses Gutachren wird es den Gewerkfchafis -
angestellten möglich sein , ihre Zuziehung zu Stillegungsoerhandlungen
durch die beteiligte Behörde in wünschenswerter Weise sicherzustellen ,
was bei den zahlreichen Betriebseinstellungen gerade im Augenblick
sehr wichtig ist .

Aussetzen must bezahlt werden .

Die Akfiengesellichaft für Automobilbau ( A g a) mußte Mitte
Mai wegen allgemeiner Geschäftsflau « ihren Betrieb erheblich ein «
schränken . Mehr als 299 Arbeiter wurden überflüssig . Aber
die Firma schritt nicht zur Entlassung der überzähligen Arbeiter , denn
sie nehm an , das Geschäft würde sich in absehbarer Zeit wieder
heben und für diesen Fall wollte sie sich die eingearbeiteten Arbeiter
sichern . Man sagte also den Arbeitern , sie müßten einstweilen
aussetzen , sie würden ober bei dem bald zu erwartenden Auf -
schwung der Konjunktur wieder eingestellt werden . Der Betriebs -
rat protestierte zwar gegen das Ausjetzen so vieler Arbeiter
und verlangt «, daß die Firma , wenn schon der Betrieb eingeschränkt
werden müsse , Kurzarbeil einführe . Das Verlangen des
Betriebsrats wurde jedoch nicht ersüllt . Es blieb beim Aussetzen .
Die Arbeiter erhielten ihre Papiere nicht , soweit sie sie nicht aus -
drücklich forderten . Das Arbeitsoerhältnis war also nicht gelöst .
Wochenlang wurden ' die Aussetzenden hingehalten mit der Der -
tröstung auf Wiedereinstellimg . Dann zeigte sich , daß auf eine
Besserung der Geschäftslage nicht gerechnet werden konnte . Von
Mitt « Juni ab wurden die Aussetzenden nach und nach entlassen .
Der größte Teil der Arbeiter ließ sich bei der Entlassung bewegen ,
die bekannte AuStzleichsquiltung zu unterschreiben , keine Ansprüche
mehr an die Firma zu habe » . Die anderen Arbeiter , weiche diese
Bescheinigung nicht oder unter Vorbel ) alt unterschrieben lzatten ,
klagten beim Gewerbegerickst auf Schadenersatz für die Zeit
des Aussetzens » nd drangen auch mit ihrem Anspruch durch . D i e

Firma wurde verurteilt , den Klägern den Schaden zu er -
setzen , der ihnen durch das Aussetzen in der Zeit vom 15. Mai bis

zur Entlassung entstanden ist . Die Höhe der jedem Kläger zustehen -
den Entschädigung soll in emem späteren Termin durch Endurteil

festgesetzt werden .

Schiedsspruch für die obcrschlefischen Eisenhütten .
Unter Vorsitz des vom Reichsarbeitsministerium bestellten

Schlichters Prof . Dr . Brahn wurde am 3. August in Berin , ein

Schiedsspruch gefällt , der mit Rücksicht aus die augenblicklich
schwierige wirtschaftliche Lage der oberschlesischen Hüttenindnsrne
neben einigen wirtschaftlich notwendigen Weröndeningen der

Arbeitsbedingungen eine Senkung der Löbne u m fünf

Prozent vorsieht , andererseits aber die Grundlage der Akkord -

Verdienste erweitert .
_

Zur Arbeitszeitverlängernng in Polnisch - Oberschlesicn .
Aus Warschau wird gemeldet ! Aus Grund der Tatsache .

daß die Regierungsverordnung über die Verlängerung der Arbeits -

zeit in Oberi ' chlesien von acht auf zehn Stunden insofern falsch

ausgelegt wurde , daß auch im Bergbau diese Arbeitszeit -
Verlängerung vorgenommen wurde , hat die Zentralregieriing in

Warschau den DcmobilmachungSkommifiar darauf hingewiesen ,
daß die Verordnung vom 18. Juli sich nur auf die Hütten
beziehe . _

Die schweizerischen Gewerkschaften .
Das Bureau der Gewerkschaften in der Schweiz veröffentlicht

soeben seinen Rechenichaftsberieht über die Zeit van 1920 bis 1924 .
Vor dem Kriege zählten die schweizerischen Gewerkschaften 89 009

Mitglieder . Aniemg 1920 war di « Mitglieds , zahl auf224 000 gsst . egen ;
inzwischen ist sie jedoch wieder auf 151 000 Mitglieder zu -
rückgegangen , obwohl einige neue Verbände gegründet ' wurden , w «

z. B. dir Verband der Post - und Teiegraphenarbeiter . Auf sozial -
politischem Gebiet « galt die Arbeit der Gewerkschaften m der Roch -
kriegszeit vor allem der Revision des Gesetzes über die Unfall -
Versicherung und der gesetzlichen Festlegung eines M i n d e st -

lohne ? in de r Hausindustrie . Dieses Gesetz war im Volks .

beaehren mit einer schwachen Mehrheit verworfen worden . Ferner
ließen sich die Gewertschaften die Regelung der Auswanderung
und der Frauen - und Kinderarbeit in Fabriken angelegen
sein . Auf wirtschaftlichem GeGete waren die Zölle zur Beschränkung
der Einfuhr und das Getreidemanopol Gegenstand zahlreicher
Anträge der G ewerfichaf tsorgaa isati Wien , Als einen großen Sieg
konnten die Gewerkschafte » dch Ablehnung der sog . Lex Hoeberlein ,
durch die die Bundesregierung den A ch t st u n d e n terg abschaffen
wollte , durch Volksentscheid buchen . Die Beziehungen zur Ansster -
damer Zentrale waren gute . Eme besondere Hilfsaktion wurde zu -
gunsten der deutschen Ruhrkinder durchgeführt . Außerdem
wurde » zahlreiche Unterstützungen bei Streiks gewährt . Der Bund

geistiger Arbeiter in der Schweiz beschloß seinen Beitritt zu der neu -

gegründeten Internationale für ge. stig « Zusammenarbeit .

Die Gewerkchaftssbewegung in Japan ,
Der Japanische Gewerkschastsbund zählt zirka 24 000 Mitglieder .

Die stärkste seiner Organisationen ist die der Mechaniker und Ma -
schinisten , die zirka 20 Proz . seiner Mitglieder umfaßt . Aus die

Schiffbauarbeiter entfallen 15 Proz . , auf die Bergleute 12 Proz .
Es bestehen noch Verbände der Luchdrucker , Schiffszimmerer , Texiil -
arbeiter . Uhrmacher usw . Ein bedeutender Verband ist der der
Seeleute , der mit dem Eewerkschaftsb - . md zusammenarbeitet uevd
zirka 23 000 Mitglieder zählt . Die ,zahlenmäßig größte Organisa -
tion ist jedoch der Landarbeiterverband mit 45 000 Mitgliedern . Er
ist dem Gewerkfchaftsbiind nicht angeschlossen , arbeitet ober i . iso '
fern mit ihm zusammen , als mehrere Mitglieder seiner Exekuiioe
auch im Vorstand des GewerksÄastsbundes sitzen . Suzuki , der
Präsident der Landeszentrale , ist zudem Mitglied der Exekutive der
Landarbeiterorganijation .

Im allgemeinen kann gesagt werden , daß die Zahl der organi -
sierten Arbeiter im Verhältnis zur Gesamtzahl der Arbeiter sehr
klein ist . So sind von insgesamt 400 000 Bergleuten nur 3000
organisiert . In der Landwirtschaft sind 514 Millionen Familien be -
schüftigt , 3 800 000 sind allerdings Pächter , doch sie gehören nichts -
destoweniqer zum Proletariat und müssen hart kämpfen , um ihr
Leben fristen zu können

Der Vorsitzende des Japanischen Geweiklchaftsbundes , Suzuki ,
umschreibt das Programm der Organisation wie folgt ! Achtstunden -
tag und 48 - St ! . ' nden - Woche , Minimallohn . Abschaffung der Nacht -
arbeit , Emführunq der Versammlung « - und Demonstrationsfreiheit ,
Anerkennung Rußlands , Anerkennung des 1. Mai als nationalen
Feiertag , Zusammenarbeit aller Arbeiter Japans in einer wirt -
schaftfiehen Bewegung . _

Die Leipziger Zimmerer hatten durch Urabstimmung am
5. August dm Schiedsspruch für das ivestsöchfisehe Baugewerbe , der
die 4fi ! 4stündize Arbeitswoche vorsieht , abgelehnt . Da dieser Spruch
aber eine bezirkliche Regelung vorsieht , erfolgte eine Abstimmung im
gesamten Bezirk , bei der von 8000 Zimmerern Westsachsens ungefähr
4 3 00 für Annahme des Schiedssmuches stimmten und 3700
dagegen . Die Zimmerer Leipzigs werden dgher heute früh die
Arbeit wieder aufnehmen .

Die Hasenarbeiter in Oanzig sind auf die Ankündigung
einer Lohnkürzung von 00 Pfennigen täglich durch den Hafen -
belriebsverein in den Streik getreten . Tie Arbeit soll nur in
solchen Betrieben fortgesetzt lverden . wo der bisheiige Tagelohn
von 10,20 Gulden weitergezahlt wird . Auch den Weichselholz -
arbeirern ist eine Lohnkürzung von 10 - 12 Proz . angekündigt
worden .

£ ? tee Zimmerer . Vom Bezirk Z S . Spandau , treffen sich
olle Vertreter der Baustellen sowie des Vergnügun�skomitoes morgen , Frei -
dag. ebeno < llnr bei Steinmetz . Bismarckswatze . Weiter sei hiermit darauf
hingewiesen , dafz am Sonnabend , den 9. August , bei allen Bmirkskassiereru
Etntrtttsrarten zum 41. Stiftungsfest zu haben sind. In der nächsten Woä' . e
wtro nicht am Sonnabend , den Iii. August ( Stiftungsfest ) , sondert' , am Frei »
tag . den IS. August , in allen Bezirken kassiert . Der Vorstand .
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Hierzu eine Beilage und „Frauenstimme� .

Noch sind Ihre Zähne gesund —

wenn Sie aber * Ihren Mund und Ihre Zähne nicht richtig pflegen , dann werden sieh

bald Krankheitserscheinungen bemerkbar machen , die Ihnen qualvolle Stunden be¬

reiten . Beugen Sie vor ! Ein Glas warmes Wasser mit ein paar Tropfen Odol —

mehr brauchen Sie nicht Damit spülen Sie tüchtig den Mund , und damit bürsten

Sie — am zweckmäßigsten nach jeder Mahlzeit — gründlich die Zähne : das ist

die beste Methode , Ihren Mund und Ihre Zähne zu pflegen und außerdem

auch die billigste , denn Odol ist sparsamer im Gebrauch als alle Zahnpasten und

Zahnpulver . — « Odol " ist ein Kulturbegriff . Odol gehört der Weltl
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Museen , an denen man vorübergeht .
Die Sammlung für deutsche Volkskunde .

Von Museen , die zu wenig bekannt sind und von wenigen be -

sucht werden , war hier wiederholt die Rede . Die Sammlung für
deutsche Volkskunde aber in der K l o ste r st r a ß « 36 liegt so im

Verborgenen und Vergessenen , daß sie mit Ausnahme von ein paar
eingeweihten , Fachgelehrten und Kunstbeflissenen überhaupt niemand
kennt . Spricht man vom Trachtenmuseum , wählt man den volks -

tümlicheren Name » für die Sammlung , dann findet man wohl den
und jenen , der davon schon gehört hat , ohne freilich zu wissen , was
das ist und wo es ist . Will man aber Kultur und Kulturgeschichte
der verschiedensten deutschen Stämme aus den verschiedensten Zeiten
kennenlernen , will man wissen , wie der Bauer und der Bürger
dereinst gelebt und woran sie ihre Herzen gehängt haben , dann

gibt es zu dieser Kenntnis keinen besseren Weg und kein leicht
faßlicheres Mittel als einen Besuch der Sammlung für deutsch «
Velkskundc . Unter dem Namen „ Museum für deutsch « Volkstrachten
vnd Erzeugnisse des Hausgewerbes " wurde 1889 das Museum au »

privaten Mitteln gegründet , 1994 wurde die Sammlung vom Staar
übernommen und 1996 bedeutend erweitert . Die Entstehungszell
der meisten Trachten ist das 19 . Jahrhundert , Möbel und Ge¬
räte reichen zum Teil bis in das 15 . Jahrhundert zurück .

Die Volkstrachten .
In übersichtlicher Weise aufgestellt und geordnet , bekommt der

Besucher zunächst einen guten Einblick in die zum Teil sehr eigen -
artigen und heute bereits ausgestorbenen Trachten der Bewohner
einzelner Provinzen . Bei der Betrachtung der Schau aus Ostpreußen
und Pommern kann man leicht erkennen , daß sich die Bevölkerung
dieser Gegenden zwar vielfach mit den verschiedenen Eroberern ver -
mischt hat , daß ober im Hausbau sich die Spuren der rein gebliebenen
Stämme erhalten haben . Hier hat man auch silanische Trachten
ausgestellt , die heute , ebenso wie die Trachten von Rügen uns
Jasmund bei Köslin . im steten Rückgang begriffen find , also
einen außerordentlich seltenen Besitz darstellen .
Für die bekannte Freiheilsliebe und Bodenständigkeit der Friesen
zeugen auch die Trachten , die seltsam geformten Geräte , eigenartigen
Holzschnitzereien und die Schmucksachen des Landvolkes . Besonders

cbarakteristisch ist sodann auch die Tracht der Pierländer sowie ihre
Möbel mit hellen und dunklen Einlageniustern . Lange und inter -
essiert verweilt man wohl auch vor den braunschweizischcn Fronen -
trachten mit den vielen und reich bestickten Schmuckbändern , den

schwarzen Bandhauben und dem faltigen roten Rock . Ein sehr
seltenes und eigenartiges Stück ist das sogenannte Hungertuch aus
der Kirche von Telgte bei Münster aus dem Jahr 1S2Z . Es
wurde während der Passionswoche zur Schau gestellt und am Kar -
freitag herabgenommen . Auf 33 schachbrettartigen Feldern ist die
Lebens - und Leidensgeschichte Christi eingestickt sowie eine Reihe alt -
t> stamentlicher Geschichten . Aus Hessen fallen die merkwürdig ge -
fügten Kastentische und die originellen Braut stuhle aus .
Sehr bunt und doch harmonisch muten die altenburgischen
Volkstrachten an , während aus der Mark die ollgemein be -
kannten Spreewälder Trachten ausgestellt sind . In Laden fesselt
uns die Tracht der Braut und ihrer Begleiterinnen sowie die seit -
seinen Strohhutformen der Schwarzwaldbauern . Ms Württemberg
sieht man die große Radhaube und die flachrundest Frauenmützchen .
Ein sehr seltenes Stück ist der prächtige bayerische Hochzeltswogen
mit den reich und originell bemalten Bauernmöbeln von 1785 aus
der Gegend von Tegernsee . Er führt uns den in Deutschland wen
verbreiteten Volksbrauch der festlich prunkvollen Ueberführung des

Hciratsgutes der Braut vor Augen . Hinten steht der wohlgefüllte
Leinenschrank mit selbstgesponnenem Flachs , auf dem Bettrand uno
an der Schrankhinterwand sind die für den Hausaltar , den „ Herr -
pottswinkel " der Wohnstube , bestimmten Schnitzereien und Bilder
angebracht .

Sauernstubeu .
Um einen umfasienden und zugleich vergleichenden Einblick zu

erhalten von dem Leben der Leute in den verschiedenen Provinzen

hat nian mehrere komplette Stuben mit allem Hausrat ausgestellt .
Auf diese Weise kann sich der Beschauer am besten und leichtesten
hineinversetzen in alle Eigenorten , Lebensgewohnheiten und Be -
dürfniss « der betreffenden Menschen . Die ostsriesisdje Stube stellt eine
Winterkllche dar , die zugleich als Hauptwohnraum und Schlafstube
dieni . Der Fußboden ist mit Ziegeln ausgelegt , die Wände bestehen
aus holländischen Fliesen . An der hölzernen Deck « bemerkt man
ein Gerüst zum Trocknen von Fleisch und Gartenfrüchten . Zum
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Schlafen dienen Alkoven , die mit Gardinen verhangen sind . Ueber
dem eigentümlichen Klapptisch hängt «ine kleine Tranlampe . Nun ,
eine besonders gute und rein « Luft mag �a wohl in diesem Raum ,
in dem sich eine zahlreiche Familie aufhält , nicht geherrscht haben .
Die Holzstube des Risengebirges stammt aus der Gegend von Hirsch -
bcrg . Auch hier lebt , schläft und kocht man im Winter . Auffallend
ist namentlich das Himmelbett mit altertümlichem Leinenzeug , das
mit Darstellungen aus der biblischen Geschichte oder mit Abbichungen
geschmückt ist , die sich auf Liebe und Ehe beziehen . Die Spreewälder
Lauernstube aus dem Dorfe Lehde dürste allgemeiner bekannt sein .
Auch hier überragt fast alles das gewaltige Himmelbett mit den

verschiedensten Malereien und Darstellungen . In der Elfäsier
Bauernstube steht eine sehr schöne Standuhr von einem Straßburger
Meister . Hier ist man überhaupt schon kultivierter , was die Spiegel
an den Wänden und die sauber gehäkelten Decken auf den Tischen
beweisen . In der Schweizer Stube aus dem Jahr 1644 fällt die

Wondvertäfelung mit Bufetteinrichtung auf . Der Ofen in der Ecke
zeigt auf den einzelnen Kacheln Darstellungen der zwölf Monaic
in ihrer Bedeutung für die Landwirtschaft . Von Oesterreich geben
Kund « drei zusammenhängend « Räume nach dem Muster alter
Bauernhäuser im Innviertel bei Braunau in Oberösterreich . Da ist
zu sehen Küche mit allen Gerätschaften , Stube und Speisekammer
mit dem mächtigen Backofen . Etwas sehr Eigenartiges stellt der
Schrank dar . der sich auf der sogenannten Hühner -
stiege befindet . Diese Einrichtung dient zur bequemen Fütterung
des Geflügels und hat «ine Oeffnung in der Hauswand am Hof , die
durch einen Klotz geschlossen werden kann . Endlich seien hier noch
erwähnt die Hindcloopener Stube aus dem Jahr 1808 aus dem
westfriesischen Städtchen Hindelcop , die viele außerordentlich merk -
würdige Dinge aufweist , und die Lüneburger Stube . Diese Stube
enthält eine reiche Sammlung von deutschen Zunfialkertümcrn des
18. und 19. Jahrhunderts .

-i-
Aus dieser kurzen Zusammenstellung , die natürlich keinen An -

spruch auf Vollständigkeit erhebt , kann man bereits erkennen , welch
eine Fülle des Sehenswerten in dem Museum in der Klosterstr . 36

zusammengetragen ist , das täglich , außer Dienstag , von 9 — 3 Uhr

geöffnet ist .

„ Die unsittlichen Berührungspunkte " .
Verbrecher und Kriminalbeamte .

Unter größten Vorsichtsmaßregeln wurde eine Gruppe von

Schwerverbrechern dem großen Schöffengericht Schönebcrg
vorgeführt , um sich wegen eines Einbruchsdiebstahls , der im Juni in
eine Schokolodenhandkung in Friedenau verübt worden war , zu ver -
antworten . Die Hauptangeklagten , der Handlungsgehilfe Johann
Rogalla , der Schlosser Emil Pahnke und der Tischler Richard
Matzke wurden aus der Strafhaft vorgeführt . Die Verhandlung
gestaltete sich sehr erregt , da die Angeklagten sich äußerst lär -
m e n d benahmen und sich in heftigsten Angriffen gegen den
Kriminalbeamten ergingen , der sie als die Täter ermittelt hatte .

Während die übrigen Angeklagten , zu denen auch noch als
Hehler der schon wegen schweren Diebstahls erbeblich vorbestrafte
Wertmeister H i e l s ch e r und der Schreibmaschinenhändler Kraut
gehörten , durch die Rechtsanwälte Arons , Dr . Max Kantorowicz und
Dr . Th . Ahrens verteidigt wurden , war Rogalla , der den Einbruch
ausgeheckt haben soll , ohne Verteidiger . Im barschen Tone verlangte
er , daß ihm ein Verteidiger gestellt würde . Als der Vorsitzende .
Landgerichtsrot Härtung , darauf nicht einging , erklärte er :
„ Dann werde ich die Konsequenzen ziehen und gar nichts sagen . Die
Verhandlung darf nicht stattfinden . " Der Vorsitzende drohte dem
immer ungebärdiger werdenden Angeklagten , daß das Gericht schon
Mittel finden werde , auch mit ihm fertig zu werden . Ange. kl . :
Ach so, also darauf wollen Sie hinaus , niich wieder ungerecht zu
verurteilen , wie schon so oft . " Vors . : „ Sie haben allerdings schon
genug Vorstrafen erlitten , im ganzen zwölf . " Angekl . : Das ist mein
Vetter und nicht ich. Ich bestreite alles . Ich habe mit der Sache
nichts zu tun und muß einen Verteidiger haben . " Der Angeklagte
Hahnk « will auch feine Vorstrafen nicht hören , es genüge , daß er sie
im Kopfe Hab«. Die Verlesung des umfangreichen Strafregisters
dieses Angeklagten nimmt eine geraume Zeit in Anspruch . Zur Sache
selbst erklärte der Angeklagte : „ Wat soll ick für eine Erklärung ab -
geben . Ick kann nischt zugeben und nischt bestreiten . " Vors . : „ Sie
haben doch olles zugestanden und dem Kriminalbeamten erzählt , daß
der Einbruch von Rogalla ausgeheckt und zusammen mit Ihnen vor
diesem verübt war . Außerdem haben Sie alle Beteiligten angegeben
und waren sogar behilflich bei der Festnahme derselben . " Angekl . :
„ Das habe ich nur getan , weil der Kriminalassistent Bilz sagt «:
„ Wenn du alles erzählst , dann lasse ich dich flitzen . " Der Bilz soll
nur kommen , mit dem werde ich noch abfahren . " Angekl . R o -
gallo ( in großer Wut ) : „ Der Bilz ist selbst der größte Verbrecher
und will sich mit solchen Sachen bei seiner Behörde nur „ rehabili -
tieren " . Vors . : „ Ich denke Sie wollen nichts sagen . " Angekl . :
„ Mit dem Bilz ist es etwas anderes , mit dem muß ich noch ab -
rechnen , der bringt uns ins Gefängnis und dann poussiert er mir
unseren Frauen und Bräuten . Ich bitte aber erst um etwas zu
trinken . " Als der Vorsitzende dem Justizwachtmeister Anweisung
gibt , dem Angeklagten ein Glas Wasser zu reichen , ruft dieser :
„ Laufen Sie mal rüber in die Kneipe und holen Sie mir einen
Kognak , aber ein großes Glas . " Vors . : „ Unterlassen Sie solche
unpassenden Redensarten . " Angekl . : „ Entschuldigen Sie , aber ich

10s Die Rebellion .
Roman von Joseph Roth .

Dann kamen die trüben , die regnerischen , die kalten Tage .
Nur am Vormittag geht Andreas in die Höfe spielen . Ihn

friert nicht . Ihn durchnäßt der zudringliche Regen nicht . Er

trauert nicht um die . wolkenverhangene Sonne . Dank seiner
neuen , unten kontig gehobelten Krücke gleitet er niemals auf
schlüpfrigem Pflaster . Hart an den Borden der Bürgerstcige
geht er und vor ihm führt Muli , der kleine Esel , den Kasten

auf seinem Handwagen . Alles ist Andeas ' eigenes Gut . Nun

denkt er schon an einen Papagei mit grünen und roten Losen
für den Frühling . Kinder und Erwachsene sehen ihm nach .

Trotz der Kälte regnet es Geld aus allen Fenstern , in allen

Höfen . Trotz der Kälte greifen Passanten in die verborge -
nen Taschen . Alle — nicht alle , aber viele kennen ihn . Was

fehlt Andreas Pum ?
Er liebte alles in der Welt und besonders zwei — sind

es Dinge oder Menschen ? — Sie gehören zusammen und sind
nicht von einer Gattung . Andreas liebte Anni und Muli ,
das Kind und den Esel .

Dem Esel hatte er einen kleinen Stall im Hofe gebaut .
In der Nacht denkt er manchmal daran , daß Muli friert . Am

nächsten Tag will er mehr Stroh in den Stall tun .

Plakate sind an den Litfaßsäulen zu sehen . Die Jnva -

liden sind wieder einmal unzufrieden . Heiden , die sie sind !
„ Kameraden ! " schreien die Plakate . Die Regierung ! Die

Regierung ! Sie wollen die Regierung abschaffen ! Ihn ,
Andreas Pum , konnte man nicht für derlei Dinge haben . Er

machte keinen Radau , er war ein ruhiger Mensch , er ver -

achtete Kartenspieler , Trinker und Rebellen .

Mit dieser Verachtung im Herzen hätte Andreas Pun ,

olle die langen oder kurzen Jahre leben können , die ihm von ,

Schicksal zugedacht waren , mit dieser Verachtung im Herzen ,
in dieser warmen , guten Behaglichkeit , in dieser vollendeten

Harmonie mit den irdischen und göttlichen Gesetzen , den

Priestern ebenso nahe , wie den Beamten der Regierung -

wenn nicht ein ganz fremder Mann in Andreas Pums Leben

getreten wäre , um es zu vernichten , nicht mit dem Willen

zum Bösesein , sondern von der Blindheit des Zufalls dazu ge -

zwungen , ein unwissendes Mittel in der Hand des Teufels ,

der manchmal die göttliche Regierung unterbricht , ohne daß

mir es ahnen ; so, daß wir noch in der tröstlichen Gewißheit ,

daß ein Gott über uns wachh unsere stummen Gebete zu

ihm hinaufsenden , — und uns wundern , wenn sie nicht erhört

werden . Der Mann , dem Andreas fein Unglück zu verdanken

hatte , war der Posamenteriehändler Arnold , von der Firma
Arnold u. Hahn .

7.

Herr Arnold war groß , gesund , satt und dennoch unzu -

frieden . Das Geschäft florierte . Daheim wartete seiner eine

treue Gattin , die ihm zwei Kinder geboren hatte : einen

Knaben und ein Mädchen , genau so, wie er es sich gewünscht .
Seine Anzüge saßen gut , seine Krawatten waren immer

modern , seine Taschenuhr ging richtig , sein Tag war mit einer

wohltätigen Genauigkeit eingeteilt . Keine unangenehme
Ueberraschung konnte ihm die milde Ordnung seines Lebens

stören . Es schien fast ausgeschlossen , daß ihm je eine Morgen -
post den peinlichen Bettelbrief eines unbegüterten Verwandten

bringen würde . Er hatte keine armen Verwandten . Er

stammte aus einer wohlhabenden Familie , in der . es keine

Zwistigkeiten gab . Alle ihre Mitglieder einte eine versöhnende
Sorglosigkeit und eine verwandte Art , die Welt zu sehen , die

Polittk zu beurteilen , den persönlichen Geschmack zu zeigen ,
die jeweils herrschende Mode zu kritisieren oder mitzumachen .
Im Hause Arnolds gab es nicht einmal jene häuslichen
Kümmernisse , deren Ursachen gewöhnlich in einem mißratenen
Leibgericht zu suchen sind . Sogar die Kinder lernten gut , be -

nahmen sich züchtig und schienen zu wissen , welche Verantwor -

tung sie dem Namen ihres Vaters und seiner nicht unerheb -

lichen Abstammung schuldig waren .

Dennoch litt Herr Arnold an einer chronischen und —

wie man sieht — unbegründeten Unzufriedenheit . Er selbst
wußte freilich Gründe genug . Einerseits regten ihn die Zeit -
Verhältnisse auf . Er hatte von seinen Ahnen einen ausge -

prägten Sinn für Ordnung geerbt und ihm war , als gingen
die Tendenzen der Gegenwart dahin , diverse Ordnungen zu

stören . Andererseits näherte er sich jenem Alter eines Fa -

milienvaters , in dem eine weibliche Abwechselung zur Erhal -
tung des inneren Gleichgewichts nötig wird . Dieser Liebes -

drang aber verursachte eine gewisse ' Unsicherheit , welche die

Ordnung des Tags und noch mehr der Nacht zu sprengen
drohte und teilte sich allmählich der ganzen Tätigkeit des

Herrn Arnold mit , beeinflußte die großen Abschlüsse und so-
gar die Erledigung der Korrespondenz : insbesondere diese ,
weil Arnold die Briese der jungen Veronika Lenz , die

geradezu absichtlich diesen Namen trug , zu diktieren pflegte .
Unbezweifelbar männlich waren alle anderen Merkmale

der Arnoldschen Körperlichkeit . Schritt er , Briefe diktierend .

durchs Zimmer , so seufzte die Diele unter seiner kräftigen

Sohle . Er hatte die Gewohnheit , mit vorgeneigtem Körper ,
die Hände in den Rocktaschen , aus einem Fuß eine Welle lang

stehen zu bleiben und mit der Spitze des anderen den Teppich
zu berühren , so, daß er von ferne an die Stellung einer
Statue gemahnte , die einen eilenden Mann in einem be -

stimmten Moment seines Laufes festhält . Erst nach zwei
oder drei Sekunden berührte die Ferse des anderen Fußes
den Boden . Die Schritte waren gewaltsam breit und räum -
sresiend . Das Diktat klang streng , und der Stil der Briefe
erinnerte , auch wenn sie Höflichkeiten enthielten , an Rügen
und Verweise . Obwohl Herr Arnold bereits seit mehr als

zehn Iahren für die Firma Briefe zeichnete , bereitete ihm
feine Unterschrift doch immer neue Freude . Denn sie war ,
und wurde sie auch noch so oft gegeben , wie eine Bestätigung
der Arnoldschen Macht und rein als graphische Erscheinung
ein imponierendes Ornament . Deshalb verrichtete er seine
Unterschriften in einer atemraubenden Stille , schnell und den -

noch sorgsam , in der Linken die Löschwiege , als ein Mittel ,
die scharfe Wirkung des tintenfeuchten Namens zu be -

schwichtigen .
Indessen stand Veronika Lenz hinter seinem Stuhl und

bezauberte ihren Herrn , ohne es zu wollen . Es war gewiß ,
daß sie keine anderen Absichten hegte , als die Korrespondenz
gewissenhaft zu erledigen und die Stätte ihrer Arbeit schnell
zu verlassen . Aber gerade daran zweifelte Herrjllrnold . Denn

junge :
" * ' *

Zeit wußte , so viel schien ihm doch sicher : daß jemand , der so
so wenig er auch sonst vom Leben der jungen Mädchen dieser

ut wie verlobt war , noch keine Braut genannt werden konnte .

liefe Bezeichnung allein hätte ihn mit jenem distanzierenden
Schauder erfüllt , den wir den geweihten und heiligen Namen

gegenüber empfinden . An sündhafte Beziehungen zu fremden
Brauten dürfen wir nicht einmal im Traum denken . Es gleicht
fast einem Ehebruch . Einem Raub fremden Gutes . Einem

tückischen Diebstahl . Wir aber leben in einer Welt , in der das

Eigentum des Nächsten geschont werden muß . Wo kämen wir
denn sonst hin !

Nun war Fräulein Lenz allerdings so gut wie verlobt .

Dennoch hätte sich ein in den Dingen der Verführung mehr ge -
übter Mann durch diese Tatsache nicht abhalten lassen . Gerade
die mangelnde Uebung hatte bis jetzt den Herrn Arnold aus -

gezeichnet , seine Solidität unterstützt , seinen Ruf begründet
und ihm die Kraft gegeben , sich gegen die zersetzenden Erschci -

nungen des gegenwärtigen Lebens zu empören . Ach! wie

bangte ihm vor dem Tag , an dem er sich in den traurigsten
Widerspruch zu seiner ganzen Existenz bringen würde , und wie

sehnte er diesen Tag herbei ! Wie mußte er sich stündlich vor

sich selbst , vor seiner Umgebung , seinem Kompagnon , seiner

Frau und seinen Kindern in acht nehmen . Und wie schwe ? '
M . es ilM - ( Fortsetzung folgt . * A



bin ganz entnervt . Wenn ich den Namen Bilz höre , packt mich die

Wut . Der Verl verfolgt mich seit Jahren und dringt mich immer
wieder ins Gcfängms . Ich habe durch ihn noch zwei Sachen an

ljtingig . " Vors . : „ Wenn Sie nichts begehen , wird er auch gegen
Sic nichts machen könne » . " Angekl . : „ Ich bin ja ganz un -

schuldig . " Slls Kriminalassistent Bilz dann als Zeug « vernommen
wird und darlegt , daß der Diebstahl mit grohem Rassinement ver -
übt worden ist , wird er von den Angeklagten , zu denen sich auch

Matzke gesellt , mit wüsten Beschimpfungen überhäuft .
Von Motzte stammte der chandwagen , der zur Fortschassung der
Beute benujzt wurde . Magre behauptet aber , daß er ihn nur aus

Ötes Migkeit seinem Freunde Pahnkc geliehen habe . Di ? gestohlene
Schokolade wurde zu dem Koch Wilhelm Harz geschafft und dann
von Hielscher und Krauth an die Deutschen Werke verkauft . � Harz
war zur Verhandlung nicht erschienen . 2lls nunmehr der Vorsitzende
die Äewcisausieahme schlieszen will , ruft Pohnke : „Halt , erst müssen
noch die unsittlichen Berührungspunkte aufs Trapez
gebracht werden . Bilz hat immer die armen Ganowen und Spitz
bubeu in den Knast gebracht , um nachher Mit den jungen
Frauen Sekt , zu trinken . Da muh aber die Oeffcntlichkeit
ausgeschlossen werden . Das Gericht gibt schließlich dem Drängen
der Angeklagten nach und schließt die Oesfenilichkeit aus . Durch
emanderredend imd schreiend bringen die 2lngcklagten gegen den
Beamten die ungeheuerlichsten Beschuldigungen vor

Danach soll er unter Beihilfe eines Landgcrichtsdircktors mit den
Verbrechern unter einer Decke gesteckt haben . Slchselzuckend erwidert
der Zeuge , daß hier der jahrelange Groll gegen ihn zum Ausdruck
komme , weil er gegen die Angeklagten zahlreiche ErmittlungS '
verfahren geführt bebe . R. - A. Dr . Th . Ahrens findet es eigen -
liimlich , daß der Beamte sich mit Verbrechern duze , worauf der
Zeuge antwortet , daß das üblich fei . denn die Beamten müßten , um
etwas herauszubekommen , in den Kaschemmen verkehren und m i t
den Verbrechern auf vertrautem Fuße stehen . Das
Gericht oerurteilte schließlich als Zufatzstrnfe : Rogalla zu drei
Jahren Zuchthaus , Pahnke zu zwei Jahren Ge
süngnis , Motzte zu 7 Monaten Gefängnis . Hicl
scher erhielt 6 Monate Gefängnis und K r a u t h kam mit
M ) Mark G e l i>st r a f e davon . Tie Mitangeklagte Frau Motzte

l�td
eine Schwester Matzkes wurden freigesprochen .

Ein Neubau eingestürzt .
Eine Mekerin und ein Arbeiter tot .

Gin furchtbares Unglück bat filb gestern in einer im Vau be -

findlicken Villa in Ahrensdorf bei Drewitz ereignet .
Während der Dachstuhl nock nicht eimnal im Rohbau fertiggesteNt
war , hatte die untere Etage bercils eine Frau Meitzer als so «
genannte Trockenmieterin bezogen . Vlötzlich krachte der
N « n h a u in sich zusammen und begrub Frau Meitzer
und einen im Keller beschäftigten Maurer unter
sich . Die Feuerwehr konnte die beiden mir utch alS Leichen

bervorziehs » . Ein im Keller beschäftigter Arbeiter bat schwere

Rippen bräche davongetragen . Als Daumelstcr kommt ein
Trcbbiner llnternchmer in Frage . — Ergänzend wird zu
dieser Katastrophe noch gemeldet : DoS eingestürzte HonS in

Ahrensdorf gehört dem Landwirt Albert Pieper . Getötet
ist feine Schwiegermutter , die 54jährige Frau Marie
M e l tz e r und der Maurer Berge mann aus Löwenbrnch .

Lebensgefährlich verletzt ist der Arbeiter M ü h l b r a t aus Wolters -

dorf . Der Polier konnte sich nur dadurch retten , daß er durch ein

zweites Stockwerk auf die Straße sprang . Heute nachmittag
4 Uhr wird die Potsdamer StoalSanwaltfchast die UnglückSslätle
besichtigen . DaS HauS hat der Maurermeister Haafe aus
Trebbin erbaut .

_

Ialsche Neichsbanknoten .
Ausgehsbene Aalschwünzerwerksiait bei Duisburg .

Fafche Zebn - Villionelinoteil find jetzt i » Verlin aufgelaucht .
Diese Fnlschstiicke sind aber ziemlich schlecht nachge -
ahmt und lcichi an verschiedenen Zeichen von den echten Reichs -
banknoten zu zehn Billltuien z » erkennen . Das Haupt «
e r k e n II u n g s z e i ch e ll ist , daß die Unterschriften Dr .

Hjulmar Schacht , v. Glasenapp und die anderen bei den
Falschstücken vollkonimen vecschlvonimeli sind , die einzelnen Schrift -
züge nicht zu erkennen , hingegen man bei den eiiizellien Scheinen
mindestens die Schriftzüge klar erkenne » kann . Ferner sind die
Wasserzeichen durch Nachdruck ungeschickt nachgeahmt .
Die Fasern , die man bei den echten Scheinen , besonder » auf der
bellila Tönung ftndet , fehlen . Die hellila Tönung auf der
Vorderseite des Scheines fehlt ganz und statt besten hat der Schein
ciiie ganz graue Färbung . Mitteilung über das Auflreten dieser

Falschscheine an Kriminalkoministar von Liebermann , Knrsir . 49 .
Die bereits zum 2 9. April 1924 aufgerufenen Reichsbank¬

noten zu 19 und zu 199 Billionen Mark sowie die zum
5 April 1 924 aufgerufenen Reichsbanknoten zu 5 Billionen
Mark , welche daran kennstich sind daß ' vre Rückseite unbedruckt
ist , sind nunmehr nahezu restlos an die Relchsbankhauptkaste zurück -
geflossen . In der letzten Zeit sind vielfach Fälschungen
Dieser Abschnitte in den Verkehr gebracht worden , vor deren
Annahme gewarnt wird . Die bei der Reichsbankhauptkasse , Abtei -
lung für aufgerufene Reichsbanknoten in Berlin SW . 19, Knrstr . 38 ,
der allein für die Einlösung aufgerufener Reichsbanknoten zustän¬
digen Sielte , eingereichten Noten werden daselbst auf das genaueste
geprüft . Festgestellte Fälschu - r . gen werden unverzüglich der zustän -
dgen Polizeibehörde zur weiteren Verfolgung übergeben .

O

In den Mittagsstunden� drangen gestern Essener Kriminalbeamte
Äi die Wirlschaft Diebels in Jbaar ein und besetzten die Eingänge
zu den Kellern . Dort hatte sich seit längerer Zeit eine Falschmünzer -
bände niedergelassen , die das Ruhrgebiet in den letzten Wochen rpit
falschem Hartgeld versorgte . Mehrere anwesend « Personen
wurden verhaftet . Die Mllnzapparate und Prägwertzeug « wurden
belchia�nahmt . Zwei Fälscher wurden am späten Nachmittag von -
Zkriminalbeamten in Hamborn - Marxloh verhaftet .

Fahnen heraus !
Vom Reichsbanner Schwarz - Rot - Kold werden wir

um iLeröffentlichung des Folgenden gebeten : „ Um die vielen 2lnsra -
gen nach schwarzrotgoldenen Fahnen aus diesem ZLeqe
zu befriedigen , teilen wir mit , daß wir den Fahnenvertneb an iüe
Bekleidungswerk st ötäe de . - Gewerkschaften G. in .
b. H. , Zimmerstraße 68, übertragen haben . Infolge Mangels an
Bureauräumen sind wir nicht in der Lag « , den Vertrieb allein
weiterzuführen . Di « Fahnen sind an der angegebenen Stelle von
Dienstag ob tVertaufszeit täglich von 9 bis 7 Uhr ) zu erhalten . "
Der Warenvertrieb des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold ,
Lindeustr . 3. 2. Hof 2 Trp . rechts , Zimmer 11, ist heut ? , Donnere¬
tag , den 7. August , sowie Freitag , den 8. August , bis abends 7 Uhr
geöffnet . Windjacken , Bundesmützen , Cordhosen , Armbinden usw .
smd wieder eingetrosfen . _

Die Decsaffungssei « de » Reichsbanue ? » . Schwmz - Rok . Vold » , die am
Sonnlaa , den 10. August 19-24. vormittags pünktlich 11 Ubr , im Kroycn
Schauspielhaus in der Karlstraßc kiallsiiidct , hat folgendes Programm :
Duverlürc zu . Dklbe des HauleS « ( Beethoven ) . — Atdenc Deullchland
Schlilürede a. d. lkestsplel von Gerbart Hauptmann . — Aus Faull II . Teil
fifeocfhcl . — Präluoien , sinsonilch « Dtlbtunaen (Listt ) . — An! » räche »
sübrendcr Perlönlichteiten aller republilanijchcr Parteien . — Oiwertüre aus
» Die Meistersiilger " ( Wagncrl . Kartellpreis 1. 50 Ist. Künstlerische Leitung ;
Olto Marleiihageii . — Mitwirkende : Fl - äulcin Marie Borchardt , Mitglied
der Schaubübnc , Rezltalioncii . — Da ? Philharmoiiischc Orchester . Karten
lt u d erhältlich : PildlmgSnuZlchuji der SPD . , Lindenitrahe ll.
Seiretarial der Demotraiilchen Parlei , Vernburger Sw . IP und Ziinnirr «
strikt 7/8 . Republikanischer Reichsbund , Bendler str. 12. Buchhandlung

des . Vorwärts " , Lindenstr . 3. Aarenvertrieb der Gewcrkjchaste », Ummer «
stratze 68. GeschaitSstelle des Reichsbanners Schwarz . Rot . Äold , Kaiser «
Wilhclm - Str . 46 III und bei sämtlichen Kameradschastell .

Lezlrksbilduazsausschuß Gcoß - Lerlin . Die Kreise 4, 10, 11, 12, 13, 15'
16 und 17 werden ersucht , umgebend die Fragebogen ausgefüllt nach hier
zurückzusenden . Die Einreichungslisten für F c st k o n z e r te und Pro¬

letarische Feierstunden sind ausgegeben . Einzcichnungen können
erfolgen bei allen Ableilungsleitern , sowie in der Buchbandluug Vorwärts ,
Lindenstr . 2, tm Jugendsekrelariat , Lindenstr . 3, und im BezirlSbildungs -
auSschuf ; , Lindenstr . 3, 2. Hos II .

NZikMMebesijlkttitsMW
2lm 11. August finden In ganz Deutschland Versassunzsseiern

statt . Auch die Berliner arbeitende Bevölkerung will durch eine

( Luslgarlen und Schloßplatz )

zeigen , daß sie für den

Schutz der Republik
und der Verfassung mit aller Kraft eintritt .

Die Weimarer Verfassung ist verbesserungsbedürftig . Richtig

angewandt , könnt « sie aber heut « schon im freiheitlichen Sinne wir -

ken . Die Monarchisten kämpfen für die Beseitigung der Verfassung ,
um den alten Obrigkeitsstaat wieder aufzurichten .

Arbeiter , Angestellte , Beamte , demonstriert deshalb am Ver -

fastungstoge

für die Republik ,
für Völkerverständigung und Völkerversöhnung .
gegen Vlonarchismus ,

gegen Reaktion und Völkerverhehung !
Nie und nimmer dürfen die fchwarzweißrolen Katastrophen .

Politiker , die Deutschland in den Abgrund führten , die Monarchisten
und Miiitoristen , wie der zur Herrschaft kommen .

Arbeiter , Angesiellke und Beamte !
Denkt an die Zeit vor nunmehr 10 Zahren !

„ Herrlichen Zeiten " wollte man euch entgegen fähren .
Mit Ausbruch des Krieges sollte die „ große > t " anbrechen .
Was ist aus all ' diesen Versprechungen und Verheißungen ge¬
worden ?

Millionen Menschen wurden auf den Schlachtfeldern nutzlos ge -
opfert . Männer , Frauen und Kinder ginyen an Unterernährung zu¬
grunde . Niemals darf das vergessen werden !

Am 11. August muß die arbeitende republikanifch « Bevölkerung
Berlins durch Massenaufmarsch im Lustgarten und aus dem Schloß -
platz zum Ausdruck bringen , daß sie mit den nationalistischen Wort -

Helden nichts zu tun haben will .

Sern zm MgMo W Sie WM .
ZW Welk gezes Sie WM !

Bezirksverband Berlin der Sozialdemokr . Parlei Deutschlands .
k ü n st l e r .

Der Ausschutz der Gewerkschaslskommlssion Berlin « u. Amg .
Siegle .

Allgemeiner freier Angestellienbvnd , vriskariell Berlin .

Flatan . Vewzow .

Schweres Autounglück in England . Bei einem Autounglück in
der Nähe van Blockley ( Woreestershire ) wurden 7 Per¬
sonen ( Frauen und Kinder ) getötet und zahlreiche Per -
sonen verwundet .

Tod in den Flammen . Ein Feuer , bei dem drei Menschen -
leben umkamen , entstand in der Sanntagnacht in Tertelsbüll
und Tingleff bei Apenrad « . Aus bisher unbekannter
Ursache brannte das Gewese des Landmannes Mittelsen nieder .
Sem « zwei erwachsenen Töchter , von denen eine verwitwet
war , und einen Knaben hatte , kamen mit diesem Knaben in den
Flammen um. Außerdem verbrannten sechs Kühne und ein
Schwein .

Folgenschwere Explosion einer Handgranole . In Erle bei
Buer ereignete sich «in bedauerliches Unglück . Acht spie -
lende Kinder fanden im Wald oberhalb de » Forsthauses «ine Hand¬
granate . Eines der Kinder nahm diese mit nach Haus « und gab
sie dem zwölfjährigen Willi I m a s ch e w s t i. Man ging nun an
die Oeffnung der Eierhandgranat « . Der neunjährige Franz Jako -
bowski holte « inen Hammer und gab ihn dem JmalchcwskI und
dieser schlug mit demselben auf die Handgranate . Bei der nun
folgenden Explosion wurden sieben Kinder zum Teil sehr
stfnver oerletzt .

Ein rätselhafter Vombenanschlog . Im Garten eines Hanfes an
der Meschtschanskajastraße in Moskau explodierte
eine von einem Unbekannten hineingeworfene Bombe und ver -
mundete sieben spielende Kinder . Di « Untersuchung
des Anschlages und feiner Motive ist im Gang « .

Einsendmiqen für dlesc Rubrik find
Berlin S « . « , Lind- nstrafi - s,

paetemachrichten für Groß - 6er ! in
flet , an da » Be,Irk »sekretariat .
2. Hof. 2 Trep . recht », zu richten .

7. jtrei » �barlettenbura . greitaz . den 8. August , 7( 4 Uhr, Sitzung des
crweitcrlcn Nrclsvorslandcs in, Zimmer I.

Heute , Donnerslag . den 7. August :
120. Abt . griedrich - selde . Uhr Miidcheilsihllle Wilhrlmfir . A. Peteiligung

an der Griindunasvrrsaiiin - . luna «incr Rcidlobannrtwmctabfchaft .
. Abt . Roscnthal . 8 Uhr im L- wl grischc , Ricdcrllr . 5. gmilliondrsttzung .

Zungsozialistrn . Gruppe Rordost : Bclciliaun » am . . Ernfi - Toller - Abend im
lSrwertschaftshau ». — Srnppe Arirdrichobain : Tä Uhr im Jugendheim
Tilflter Str . 4 —! Dlstusfionsadend .

Dss Rundfunkprogramm .
Donnerslog , den 7. Aa�ust .

12 . 55 Uhr : Uehermittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 06 Uhr :
Naohrichtendienst , Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

5 30 —7 Uhr abends : Untorhaltonssraasik ( Berliner Funklcapelle ) .
7. 30 Uhr abends ; Sprachunterricht ( Englisch . ) 8 Uhr abends ; Vor¬
tragsreihe , gehalten von • Jlitglieilern ' <Ics Keichsgesundheitsamtes .
Ii F. Vortrag : Oberrogierungsrat Dr . med . Hesse ; „ Gesundheit und
Ehe " . 9 — Iii Uhr abends : Konzert der verstärkten Berliner Eunk -
kapelle : 1. Ouvertüre zur Oper „ Der Walfonscbmied " 1 , Lortzing .
2. Suite in fünf Sätzen , Dvorik . 3. Serenade , Kachmaninow .
1. Uantasie ans der Oper . Bajazzo " , Leoncavallo . 5. Perlen der
I . icbe . Walzer . Josef Strauß . A lisch1 . ; eßend : Britto Bekanntgabe
der iiouos ". an XuMosniwliriciitän , Zeitansage , Wetterdienst Sport -
nuchrichten . 10,15 —11,33 Uhr abends ; Tanzmusik .

Morgen , Arettag . den S. ifagnfh
8. Abt. TKr Uhr allgemeine lzmiktionSrkooferen » bor Dohrohlaw , Swine -

Münder Slr . 11.
>. Abt. 7zt Uhr bei HUbner Wilsnacker Str . 34, gunktionärfitzung . ®id

Bezirkrfiihrer müiTcn pünktlich erscheinen .
14. Abt . 8 Ahr gunkiisnilrkolifercnz bei Dietrich , Swinemfinder Str . 38.
17. Abt. 7 Uhr gnnktionrirkonfcreiul bei Dose, Ncrdhasen 8.
28. Abt. 7' , Uhr im „Muükafischen Fuchs " . Iostystrahe . wichtigr Konferenz

der Partei - und Kewerkschaftsfunktionärc .
27. «öt . 7 Uhr bei Biedcl . Gleimstr . 58 gunktionchrfitzunq Mit den Be.

lriebsvertraucnslenten .
3«. Abt . 7 Uhr gunklionittkonferen , bei Mahnkopf . Tarmen - Soloa�str . ll?!!.
31. Abt . Pünktlich IVi Uhr Fnnttionärkonierenz bei Goldschmidt , Stolpischo

Straße 86. Die Betriebsvertranensleuie find miteingeladen .
34. Abt . 7 Uhr bei Roftn . Gubener Str . 19, gunktionärkonfereng .
38. Abt. 7' /- Uhr be! Bnrtusch , griedenstr . 88. Funkltonärfißnng . (Beamten .

»bleute . Ellcrnbeirül « und Betriebsvertraucnsleute müssen ebenjdlla
erscheinen . )

48. Abt. Ti Uhr bei Wiesnewski . Pr>n,ensir . HO. Funkt wnijrkonferenz
62. Abt . Si - mensfiadt . 8' � Uhr Mitgliederversammlung bei Suirdhetm .

Itonnendammallce . Vortrag »es Genossen Maß ; „Zeitgemäße Fragen der
Pädagogik und de? Srrnallebcns " . lFall Kaarmann . )

Schöneberg . 77. Abt . 714 Ubr Funklionärkonstrenz bei gürgens . Barbarossa .
straße Sa. — 7». Abb 8 Uhr im Lokal Groß . Sedanstr . 17, Funktionär .
Übung .

81. Abt Frieden «, . 8 Uhr rrweilerte Vorstandsfitziing bei «ab « , Handiern .
straße 80—61. Die Ellernbeiratsmitqlicber find eingeladen .

8«. Abt. Mariendors . 8 Uhr Funtlionärühunq bei Ricndors , Thausseefte . 19.
Reukölln . »1. Abt. 7' ' . Uhr Funktion ärkonscren , bei Süddecke, Karloaarirn -

straße 12. — »7. Abt. 7 Uhr Sitzung der Funktionär « beim Genosse ,
Rohr In der Spedition . .

_ _ _
114. «bt . Lichtenberg . 7 >4 Uhr Fiinklionärkonferen » bei Schwarzer , Gabriel -

Mae- Str . 17.
Aungioziolisten . «rnppe Rorden : Im Ledigenheim Drthftraß « Bortrag : „Eni .

stehung und Auswirkung des Weltkrieges " . „Die Keiegsschusdlllge ". Rc-
fcrrnt Genosse filiem Das Erscheinen sämtlicher Genossen ist wegen Cr-
lsdigung organisatorischer Sachen unbedingt notwendig .

4-
A. «bt . Die Flugblätter können teim Gen. chssen «roll , vtrechtek Str . A,

abgeholt werde ». _ __

�ugenüveranftaltungen .
Achtung , Abteilungsleiter ! Die Adressen der Genossen , welche g « Per .

fassungstag den Ieitungsvertrieb übernehmen , müssen unbedingt bis spöt «.
sten - Freitag abend , den 8. August , dem Iuaendsekrctariat gemrlde : worden .

Anmeldungen zum Landhelm am Queuzse « werden noch angenommen .
Pro Tag IM M.

Ableilungsmiigliederversammlungen heule abend 7i/ > Uhr :
Friedenau : Restaurant stiebe . Kandjerystr . 60 - 81 . abends 8 Uhr . — Ge-

sundbruunen l! Schule Gothendurgrr Str . 2. - Rcutiilln I: Jugendheim Mi! n»
chcittt Str . 52. — Reuköllu IV; Lokal „ Zum Biirwinkel " , Steinbockstraße . —
Rorden : Schule Putbuier Str . 3. — Schmargendotf : Rathaus . Berkacr Platz .
— Seneselder . Pirrtel : Badeanstalt vderberger Str . 57. — Weißeusee : Real -
gyinnafium Woelckpromenade . — stehlenborfi Schnorr , Potsdamer Straße .

Werbebezirk streu , berg : Im Jugendheim Lindenstr . 3 Zeau - Zaur »». �4
Feter . Mufik , Rezitation ««. Ansprache . Eintritt frei .

- MIM —f s
Achiung , streisfilnktionär «! Die für heut « abend' Grund der heilte i « den Ab-

nunmebr auf Mittwoch .

werbebczirk Wedding . Achtung , streisfunktioni
angesetzl « streisfuNktioNarkonierenz wirb auf Vrui
Ikilungen stailsindenben Milgliedkrversammlnngen nunmebr auf Mittwoch .
den 13. August . 7 Uhr im Ledigenheim Schönsledtstraße scslgesetzi . Pllnk ! -
liches Erscheinen Ist Pflicht . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .

»
Aeichsbanner » SÄwarz - Rol�Sold - .

Seschöflsstell « : »«rlin E. 2. stais - r . W>lh «lm. Str - ße 48 III .
stameradschaft Bsumschuleuweg : Freitag , den 8. August , abcn - ds
71, Uhr. bei Borgmann . Baumschuienstr . 89. Milgliederoersamin -

lung . Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht . — stameradschaft 17. Gruppe storls -
Herst : Ddnnrrstaa . den 7. August . »Nnlllich 8 Uhr abend «, Restaurant „ Zur
Rennbahn " . Trestowalle «. Ecke Friedrich . WiNielm - Promenade . stameradschaft «.
Versammlung . Jeder muß erscheinen . Ausgab « der Miigiiedsausweife . Ar -
publikaner als Gäste willkommen . — stameradschalt 1? iLichtenberg einschl .
Autzenbezirke ) : Freilag . bcn 8. Aumisl . abend » < Uhr, im Lokal von struget ,
Tllirfchmidlslr . 3g, Ausgab « von Rültzen und Jacken , Annahme pon Reuanf -
nahmen und Beiträgen . Mitgliedokarl « ist varzulegen . Republikaner als
Gäste willkammen . — stawcradschast Prenzlauer Vera : Freitag , den 8. August ,
7 Uhr, bei Schmidt , Prenzlauer Allee 48, kurz « Befprechnng der Abtrilunos -
leiter , Fahnengruppr , Abhalkommando « . stameraden , dir nach Wrimar fahren ,
im Fahrtanzug , — Mameradlchast t ( Berlin MiNe) : ,Sonnabend , den 9, Aumist ,
abends T- j Uhr , Landsberger Sir , 89, Zusammenkunft . — kiamcrads . hast
Eharlottenbnrg ! Sonntag , den 10. August , nachmitlags 1. 15 Uhr , Trcifpunlt
Restaurant Wilhclmshof , Berliner Straße , Eingang Svoeestraße . zuin Ah.
marsch nach dem Spandauer Bock. Erscheine » sämtlicher stameraden ist Pflichl .
Republikaner als Gäste willkommen . — stameradschaft 20 ( Reinickendorsi :
Sonntag , den ll ». August , nachmittags 1. 45 Uhr . Antreten vor dem RciHaus
Witirno » zum Marsch »ach Waidmannslust zur Perfassungsfeier im Lokal
Bergschloß . Nachmittags 5 Uhr Beteiligung an dein Umzug durch Waid »
mannslust und Hermsdorf . — stameradschaft 17 ( Lichtenberg ) : Antreten
Donnersftiq . de » 7. Auqnst . abends Ti Uhr. Miidchrnlchule Wilhclmstr . 29. —
stameradschaft 17 ( Lichtenberg ) : Iugendgluppe : Sonnabend , den 9. August .
8 Uhr. Antreten Bahnhof Lichtenbcrg - ssriedrichsfcldc . — stameradschaft t ?
( Lichtenberg ) : Sonntag , den 10. August , nachmittags 3 Uhr , Antreten Bahn -
Hof Lichte ubcrg . Fricd richsfelde . Iugendgruppe ; 2 Uhr Bahnhof Stralau -
Ri - mmeisfmra . Sonntagstraß «. — stameradschaft - n Mitte , strcuzberg . Webbing ,
Ricderschoneweld «, Reiniltendorf : Di« Fackeln müssen unbedingt am Freitag
zwischen 5 und 7 Uhr im Jugendheim Lindenstr . 3, 2. Hof, 3 Tr. links , ad -
geholt werdcn . Ausweis der stameradschaft und Berpackungsmolerlal ist
inltzudringen . _

Arbeiter - Rndia stlnb . Ortsgruppe Westen : Donnerstag abend 7 Uhr bei
Rohr , staiscrallee 50 —öl. Zusammenkunft . Der angesagte stursus beginnt .

Homöopathischer Berein „ Sahnemann " . Lichtenberg ( Arbeiter - Sport - UIIP
stulturkartell ) . Am Donncrstag , den 7. August , ahrnd « 7 Uhr. findet unser
Berbroortrag „ Was muß jeder Arbeiter von der Hsmöopa . hi « wissen ?" iu
der 278. Gcmeiuocschul «, Frankfurter Allee 37, statt .

Sport .
Preis der Extraklasse auf der Llympia - Nadrennbahn .

Lim kommenden Sonnlog öffnet die Olllmvio - Rodrennbahra
obennolS thte Pforten und wortcl mit einem erslllafsigen Programm aus .
DaS Houplrennen des Tages betitelt sich „ Preis der Extra -
k l a s s e DI « Besetzung des Rennens rechtserllgt vollauf diesen Namen ;
denn es erscheint tatsächlich ein sitinserseld der Extrallasse am Start . In
die Mcidelisle haben sich der Matador der Olvmpia - Radrcnnbahn Sawall ,
der Sieger des letzten Rennens auf der Olhinpia - Radrennbahn Lewa -
n o w , der vorjährige Meisterfahrer R o s e I l e n . der granfsurter Jeait
Weiß « nd der Brcslauer Paul Thomas eingetragen . Das Rennen
führt über 100 Kilotnetir und wird in zwei Läusen ausgefahren . Um-
rahmt wird dieses Rennen von verschiedenen Fliegerrennen . Die Melde -
list « bicrsür ist noch nicht geschlossen . Die Rennen beginnen um 3' / , Uhr .
Di « Direktion der UIhmpia - Radrennbahn teilt mit , daß die Eintrittspreise
bedeutend ermägtgt sind .

Rennen zu Grunewald am Miliwoch . den 6. August :
1. Rennen . 1. ( ficneral Höfer ( Vuguenin ) , 2. Treue Wacht

( H. J- ntzlch ) , 3. Palamon ( W. TarraS ) . Toto : 8« - 10. Platz : 20, 2st.
20 : 10. Ferner Uesen : Slassclei , Silvester , La Mara . Oran , Wildkatze -
Berta , Enkel .

2. Renne n. 1. Saturn ( M. JentzschV 2. Spaniola ( Huguenin ) ,
3. Heiduck ( Zlmmermaim ) . Toto : 20 : 10. Platz : 13, 10, 47 : 10. Ferner
liesen : Pelion , Prinz Kuckuck. Namen , Morgcnpracht , Fanal , Beryll .

3. Rinnen . 1. Lorenz » ( O. Schmidt ) , 2. Habicht ( M. Jentzfch ) . ,
3. Samadan ( M. Dreißig ) . Toto : 05 : 10. Platz : 18, 19, 22 ; 10. Ferner
liefen : Traumdeuter , Parlöli , Tuang Fang . Felsenriede , Claudius , tzlbcnd -
stürm .

4. R e n n e n. 1. Jschida ( R. Torke ) . 2. Hannar ( O. Schnndl ) . 3. Sinjr
( W. TarraS ) . Toio : 14 : 10. Platz : 10. 12, 13 : 10. Ferner liesen : Luft .
Post, Lapis Eleeftix , Carl Heinz . Padea . ,

5. Rennen . 1. Melanie ( Korb ) . 2. Maricnbiirg ( Olesnik ) , 3. Rhein -
land ( O. Müller ) . Toto : 100 : 10 . Platz : 30 20. 31 : 10 Ferner liesen :
Pcrimede , Pelagla , Dtalliiche , Moosrose , Palma , Tanle Lotte , Callahart ,
Rubia , Idol , Frigga II . „ . . . . �

6. Renne n, 1. Gresa ( Biedermann ) , 2. HanS Günther ( Quade ) ,
3. Royale ( Teichmann ) . Toto : 1087 : 10. Ptatz : 280. 30, 252 ; 10.
Ferner tiefen : Gaudium . Schwalbe , Rosinteulel , �. eleda , Kede » Trumps ,
Dioetle . Heilige Elisabeth . Pcrotin . Vegonia , Toga , Herenpcinz , Frigga .

7. Rennen . 1. Fontamera ( O. Schmidt ) . 2. Eilenritter iE . Bauer ) .
3. Glück und Glas ( Teichmann ) . Toto : 00 : 10. Platz : IS, 13, 13 : 10.
Ferner liefe «: Schneeberg . Narjes , Perficus , Jungsernrede .

lt $i „ Mc lapteils ' i
i



die sozialistische Kulturwoche .
� Leipzig . 6. August . ( Eigener Bericht . ) Am Dienstag , dem vierten
Tage der Sozialistischen Kulturwoche , fand im Festsaal des neuen
Rathauses die erste Sozialistische K u l t u r k o nie r e n z unter dem
Vorsitz des Genossen Schreck - Bielefeld unter Teilnahme von etwa
600 Delegierten statt . Mehr als 25 proletarische Kulturorganisationen
sind vertreten . Nach kurzen Begrüßungswoiten C r i s p i e n S vom
Parteivorstand hielt Heinrich Schulz " einen Vortrag über : „Ziel
und Inhalt sozialistischer Kulturarbeit " . Anknüpfend an die frühere
Isoliertheit der Sozialdemokratie , wies er darauf hin , daß
auch heute wieder der Versuch gemacht werde , die Sozialdemokratie
in eine Art Getto hineinzwingen . Viel schwerer als auf den
lustreinen Höhen der Opposition zu weilen , ist verantwortlich «
Tagespolitik in den staubigen Tälern des politischen Lebens . Sie ist
aber notwendig « und die Sozialdemokratie als Kompforgani -
sation hat ihre Taktik den jeweiligen politischen Verhältnissen a n -
zupassen . Der Sozialismus , das unklar «, jahriausendalte Sehnen
der Völker , hat durch Marx und Engels feine wissenschaftliche Fun -
damentierung erhalten und steht jenseits von Gut und Böse . Er ist
ein Vorgang im Fühlen und Denken : nicht alle , die die sozialistische
Weltanschauung teilen , gehören auch der Sozialdemokratischen Partei
an . Durch drei Pforten kann die Sozialdemokratie in die Träger
dieses Denkens und Fühlens eindringen . Die erst « führt zu jenen ,
die durch künstlerisches Schaffen bleibende Werte erzeugen , die zweite
zur himmelstürmenden Jugend , die dritte zur Masse der Gleich -
gültigen , die nationalistisch - militaristische Demagogie mit den Schlag -
warten „völkisch " und „sozial " für sich zu kapern versucht . Die Bil -
dungs - und Kulturarbeit muß als selbständiges Glied der Ar -
beiterbewegung , als gleichberechtigter Faktor neben der
politischen Partei und "der Gewerkschaft anerkannt werden . Eine

Zusammenfassung aller Snlturorganisationen .

beginnend vom kleinsten Ort «, weiter bis zur Zentrale , muß über
die Bezirke in die Wege geleitet werden . Das bedeutet Fühlung -
nahm « , Zusammenschluß zu Zweckverbänden , gemeinsame
Stellungnahme zu kulturellen Fragen , gegenseitige Hilfe als erste
Etappe auf dem Weg « zu engerem Zusammenschluß . Es handelt sich
hier weniger um organisatorische Leistungen als um die Herstellung
innerer Beziehungen . . Die Sozialdemokratisch « Partei muß im
Interesse des Proletariats von sich aus diesem neuen Kampffaktor
den Weg zur höchsten Entfaltung ebnen .

Hierauf sprach Dr . Lohmann über : „ Das sozialistische Bil -

dnngswesen im Verhältnis zur Bildungsarbeit von Staat und Ge -
meinde " . Die Aufgab « der Sozialdemokratie ist , dahin zu wirken ,
daß die Schule ihre Bildungspflichten gegenüber dem proletarischen
Kinde erfüllt . Es bedeutet eine Sünde gegen das heranwachsend «
Geschlecht , wenn unter dem Deckmantel der neutralen Bildungs -
arbeit der Staat die proletarische Jugend zwingt , fremde und
feindliche Kulturwerte w sich aufzunehmen . Die sozialistischen
Kulturorganisationen haben dafür zu sorgen , daß diese Gefahr wir -

kungslos wird , und haben das Recht , �zu oerlangen , daß ihnen die
Mittel des Staates in gleichem Maße zur Verfügung gestellt
werden wie bürgerlichen Organisationen .

Sodann hielt Engelbert Graf einen Dortrag über : „ Die
wissenschaftliche Arbeit und der . Sozialismus " . Bildung ist immer

Klassenbildung : Arbeiterkulturarbcit wird sozial ! st ische Kultur -
arbeit sein oder sie wird überhaupt >nicht sein , Kultur ist mehr oder

r, >cniger gelungene Anpassung an die Aufgab « der Klasse . Die
5u : ltur der anderen Klasse kann nur so weit übernommen werden ,
als sie dem Aufstieg der Arbeiterklasse förderlich ist . Die prole -
tar ische Kultur wendet sich an das Gefühl , an den Verstand und an
den Will « » - des Arbeiters .

Der Wille verlangt Gewöhnung und Erziehung zur sozialen
Verantwortlichkeit .

Dia Stellung des Arbeiters zur Umwelt und die Anforderungen der
Umwelt an ihn müssen sich gegenseitig ergänzen . Es bedarf dazu
einer Durchdringung mit marxistischer Weltanschauung und der Be -

e' iiflussung seiner praktischen Tätigkeit innerhalb von Familie , Be -

trieb , Gewerkschaft , Partei , Kommune Md Staat . Hier ist nur die

Bildung des einzelnen , nicht der Massen möglich . Das Proletariat
ist ein A u s l ö s u n g s p r o d u k t der bürgerlichen Gesellschaft : das
Kind ist «in Produkt von Vererbung und Milieu . Die proletarische
Frau ist noch mehr als der Mann kapitalistisch verseucht , wenn

auch nicht durch ihr Verschulden .
Als letzter Redner sprach Professor Leo Kestenberg über :

„ Sozialismus und Kunst " : Es gibt ein sozialistisches Gefühl und

Empfinden , und der Künstler bringt dieses Gefühl in Formen , die
die Zeiten überleben . Dieses Gefühl lebt in den Massen und drängt
nach Ausdruck , nach einem Kultus . Ansätze dieses Kultus findet
man bereits überall , und die proletarischen Fest « stnd eiy « seiner
Formen . Man wird sich in der weiteren Acisbildung an Gegebenes
anlehnen und versuchen müssen , das ganze Leben mit Schönheit und

Keunst zu durchtränken , den im Menschen schlummernden Raum -
und Formsinn zur Entfaltung zu bringen und sein rhythmisches und

dramatisches Gefühl zu entwickeln . Hand in Hand damit wird aber

auch die

Umgestaltung der inneren Beziehungen der Menschen zueinander

geh « n müssen . — Es gilt , ein « Synthese zwischen Kunst und Sozia -
lismus zu schassen .

In ihren Schlußworten faßten Heinrich Schulz und Schreck das

Ergebnis der Konferenz zusammen und forderten besonders nach -

drücklich zur Rebellion gegen die Redaktionen der Parteiprcsse auf ,
um sie zu oeranlassen , mehr Raum für kulturelle Fragen freizustellen .
Für alle Anwesenden hatte die Konferenz Stunden groyer geistiger
Anregung gebracht . Die Referate werden im Druck erscheinen .

Dienstag abend fand im gleichen Saale d «

Frauenkundgebung der Zugend

statt . Voogd - Holland verstand es , in seiner überzeugenden Art

die in Massen herbeigeströmten Frauen und Jugendlichen zu packen
und zu einer großen andächtigen Gemeinde zusammenzuschweißen .
Jung und Alt wollen gemeinsam das Leben umgestalten und ge -
meinsam an der Umformung ihres inneren Menschen arbeiten . Das

proletarische Mädchen und die proletarische Frau haben es in diesem
Kampf « um ein neues , reicheres , äußeres und inneres Leb « n

schwerer als der Mann : denn alle Organisationen sind Männer -

organisationen . Es gilt , die Frau und das Mädchen als Kameraden

anzuerkennen , gleichzeitig aber auch ihrer Besonderheiten zu achten .
Es gilt , die kulturelle Frage in der Ehe , in der Wohnung , in der

Gemeinschaft so zu lösen , daß die Frau in vollstem Maße zur Gel -

tung kommt . — Mathilde Wurm sprach von den Schrecken des

Krieges und von den unsägkich - n Leiden , die er den Frauen ge -
bracht hat . Sie ruft die seelische und materiell « Rot der damaligen

Zeit in Erinnerung und ruft alt und jung zum Gelöbnis aus : „ Nie

wieder Krieg ! " Sie brandmarkt auch die immer «rneute

Kriegshetze der nationalistischen Frauen

und fordert die Frauen auf , weibliches Sühlen und Denken

überall ins Leben hineinzutragen . Genosse I . L. Stern ( Deutsch -

Kähmen ) schildert die Wiener Verhältnisse . In Wien ist jeder

vierte Mensch Mitglied der Gewerkschaft , jeder steinte Mensch ge -
hört der Sozialdemokratie an . Das war nur möglich , weil die Ar -

beiterinnen allen vorangingen , und die K i n d e r f r e u n d e >

Bewegung wird «s mit sich bringen , daß die Wiener Arbeiterbewe -

g' ing auf Jahrzehnte der Bewegung in anderen Orten v o r a n e l l e n
wird . Es gilt , dem Arbeiter das Recht aus Leben und auf Entsal -
tung der in ihm schlummernden geistigen und seelischen Kräfte zu
gewähren . Die Frau muß aushören , allein Sklavin ihres Haushaltes
zu sein . Sie muß sich der Erziehung ihrer Kinder viel mehr widmen
können . Um dies Ziel so bald als möglich zu erreichen , müssen alle

freiwillig mitarbeiten .
Die Vorträge wurden umrahmt durch fröhliche Kampsevlieder

der Jugendchöre .

Internationaler Sergarbeitl . Kongreß .
Dritter Verhandlungstag .

Prag , 6. August . ( Eigener Drahtbericht . )
Bor Eintritt in die Tagesordnung begrüßte der Vertreter des

Internationalen Arbeitsamtes aus Genf , de R o o d e ,
den Kongreß . Er betonte das große Interesse des Arbeitsamtes an
den Verhandlungen des Kongresses und hob die Wichtigkeit inter -
nationaler Verständigung hervor . Soweit die Vernach -
lässigung der Arbeiterfürsorg « durch die Gemeinschaft der Fürsorge
für dos Arbeiterleben Platz macht , sind gewiss « Institutionen not -
wendig , wie das Arbeitsamt in Genf und die internationalen Gewerk -
schaften , deren Arbeit ineinandergreifen müsse .

Der Kongreß trat sodann m die Beratung des nächsten Punktes
ein , der

die Aktion gegen den Krieg

betrifft . Dem Referat Ouentins - Frankreich ist zu entnehmen ,
daß die bedeutsame Frage „ Für den Frieden — gegen den Krieg "
für die Bergarbeiter kein neues Problem darstellt und auf inter -
nationalen Bergarbeiterkongrefsen wiederholt behandelt wurde .
G e r d n e r - England hofft , daß die Resolution «in Schritt nach der
Richtung sein wird , die das nächste Mal «inen Krieg verhindert .

Ohne kohle gibt es keine Munition , ohne Munition keinen Krieg .
Wir Bergarbeiter wollen Kohlen schürfen nur zum Wohle der
Menschen . Der Krieg ist die Hölle auf Erden , das größte Verbrechen
an der Menschheit . L i m b e r tz - Deutschland : Leider vergißt das
Volk rasch die bitteren Lehren des Krieges , unter dessen Folgen wir
weiter leiden müssen . Gegen ein neues Erwachen des Nationalis -
mus treffen wir in Deutschland Maßnahmen . Wir haben zum
Kamps für die Republik das „ Reichsbanner Schwarz - Rot -
Gold " geschaffen . H a a s - Tschechoslowakei ( Union ) : Der heiße
Wunsch der Arbeiierschaft war es , daß die Verträge , welche den
Krieg liquidierten , den dauernden Frieden bringen . Dies ist nicht
der Fall . Im Gegenteil , die Rüstungen dauern fort . In
vielen Ländern , danmter auch in der Tschechoslowakei , steht
der Militarismus in üppigster Blüte Wir müssen
unser Augenmerk auf die Abrüstung des nationalistischen Hasses
richten und in allen arbeitenden Menschen den Friedensgedanken
vertiefen . Wenn der Kongreß die vorgelegte Resolution annimmt ,
dann beauftragen wir die Exekutiv « mit dem Studium und der
Ausarbeitung von Plänen für die Aktion im Kriegsfall . Unsere
ernsteste Pflicht liegt in der Richtung , daß in allen Staaten

die Arbeiterklasse entscheidenden Einfluß

auf die innere und äußer « Politik gewinnt . So werden wir eben -
falls einen Schritt im Kampf gegen den Krieg tun .

D e j a r d i n - Belgien : Alls Mittel gsoen gen Krieg müssen an -
gewandt werden . Auch «in wirklicher Völkerbund muß geschaffen
werden . Er empfiehlt die Arbeitsniederlegung im
Kriegsfall . Ouentins - Frankreich : Wir brauchen nur an
die Mllionen von Opfern zu denken , die auf der Wahlstatt des
Weltkrieges geblieben sind, um uns zum Kamps gegen den Krieg
anzufeuern . Der Redner empfiehlt einen 2- tstündigcii Weltstreik der
Bergarbeiter als Warnung gegen den Krieg . Di « französische Dele -
gation stimmt der Resolution unter dem Vorbehalt zu. daß das
Internationale Komitee baldigst zwecks Beratung der Maßnahmen
gegen den Krieg zusammentritt .

» Scharfer Kamps dem Kriege ! "

so schließt der Delegierte sein « Ausführungen .
Folgende Resolution wurde « i n st i m m i g angenommen :

„ Der am 4. August 1924 und den folgenden Tagen in Prag tagende
Internationale Bergarbeiterkongreß gibt der Meinung Ausdruck , daß
die Kriegsgefahren nicht beseitigt sein werden , solange die Völker
nicht befreit sind und die Regierung und Kerwaltung in allen Län -
dern in den Händen der kapitalütischen Klassen oerbleibt .

Der 27. Kongreß macht es allen Organisationen zur Pflicht , die
von den zuständigen Ländern oder miernationalen G« werkschaft s-
organisationcn geführten Aktionen gegen den Krieg zu unterstützen .
Der International « Bergarbeiterkongreß beausiroqt die Exekutiv «
mit dem Studium und der Vorbereitung eines Planes oder von
Plänen für die zukünftig « Aktion im Kriegsfall . Besteht für irgend -
«in « Nation dir Gefahr kriegerischer Verwicklungen , so wird das
inernationale Sekvetariot sofort eine Sitzung des Internationalen
Komitee einberufen , um über die vom Internationalen Bergorbeiber -
verband einzuschlagenden Schritte zu beschließen . "

Nachmittags fand keine Sitzung statt , da die Delegierten einer

Einladung der tschechoslowakischen Bergarbeiterkoalition folgend ,
einen Ausflug unternahmen . _ .

Mus öer Partei .
Die soeben erschienene Nummer 3 der „ kommunalen Vlätter

für Groß - Verlin " , die als Beilage zu dem Funktionännttteilungs -
blatt des Berliner Bezirksverbandes erscheinen , enthält folgende
Beitcäge : Ernst Reuter , „ Die Wende zum Aufstieg " , Sicgbert
L L w y , „ Das Grundstückswssen der Stadt Berlin " , Karl Herz ,
„ Gatow — Cladow " , M a j e r c z y k , „ Die Entwicklung der Berliner

Gaswerte " , ferner „ Die Berliner Milchversorgung " und Notizen .
Di « „ Kommunalen� Blätter " können durch die P o st zum Preis « von

monatlich 10 Pf . bezogen werden . All « in der Berliner Kam -

munalpolitik amtlich und ehrenamtlich tätigen Genossen wer -
den auf diese Neuerscheinung ganz besonders aufmerksam
gemacht . _

wetterberlchl st!r Zerlin und Amgrgend . Gewitterneigung und schwül . —
Für Devtjchlaud . Westlich der Oder Gewitterneigung . Im Osten trocken .

Preisaotierungen für Nahrungsmittel .
DufthsclinUtseinkaufspieise in Ooldmark dos Lebensmittel - ElnrelhandelB je

Zentner frei Haus Berlin .
Gerstengraupen , lose
Gerstengrütze , lose .
Haferflocken , lose

16,00— 20,00
15,00 — 1S,00
15,50 — 17,00
18,00 - 19. 00Hafergrütze , lose , . . . 18,00 - 19. 00 Tee , Souchon , gepackt

Rorgenmeht 0/1 . . . . . .18/0 — 14,00 Tee , Indischer , gepackt„„» . • OT? «(I IC In I „4�.*ai�1»»hv 1-nä �

Röstgetreide , lote . , ,
Kakao , fettarm

. . . . .

Kakao , leicht entölt . ,
Tee , Souchon , gepackt

Welzengrieli . . . . . . . .10,25 — 19,75
22 . 50— 24,25
10,00 - 17,25
18,15— 23, 0
12,50 — 16,00

8,75 — 11,75
20,00 - 24,00
27,00 —30,50
20,00 - 29,50
31,00 - 37. 50
39,00 — 46,00

HartgrieS
70 % Weizenmehl

. . . . .

Weizen - Auszugmehl . . .
Speiseethsen , Viktaria .
Sueiseerbsen . kleine . . .
Bohnen , weiße , 1 erl . .
Langbobnen . handverles .
Linsen , kleine . .

. . . . .

Linsen , mittel . . . . . .
Linsen , große . . . . . . .fKST " SC' m
Kartoffelmehl . . . . . . . >0. 7! " 20,50
Makkaroni . . . . . . . . .26 . 00— 62,00
Makkaronimehl . . . . . .23,00 — 3>,00
Schnittnudein , lose . . . . WJO — >7,,a
Bruchreis . . . . . . . . . .' f ' SÜ- ! » , .
Rangoon Reis . . . . . . .11� ~ i ?. ?2
Taieircis , glasiert , Patna 23,25 — 31,00
Tafelreis , Java

. . . . . . .

Ringäpfel , amerik

. . . . .

Qetr Pilanmen 90/100 . .
Pflaumen , entsteint . . .
Cal . Pflaumen 40/50 . . .
Rosinen in Kisten , Candia
Eulianinen Carabumu . .
Korinthen , choice . . .
Mandeln , süße Barl . .
Mandeln , bittere Bari .
Zimt ( Cassial

. . . . . .

Kümmel , holländischer . W.
Schwarzer PfefferSingap . 103,00 —110,00
Weißer Pleffer . . . . . . .145 . 00 - 10 . 00
Rohkaffee Brasil . . . . .180,00 - 215,00
Rohkaffee Zentral aBiernta220,00 —25 . 00
RÖStkaftM Brasil . . . . .230,80 20040
Röstkaffee Zentralam . , . 300�0 —375,00

30,00 - 36,00
82,00 — 89,00
4 ,00 - 43. 00
50,00 - 55,00
60,00 -
65,00 - 70,00
80,00 - 90,00
65,00 - 70,00

160. 00- 170,00
, 145,00 - 152,00

106,00 - 115,00
65,00 — 7S00

Inlandszucker basis mel.
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

Zuckersirup hell in Eim
Speisesirup dunk . In Eim.
Marmelade Einfr . Erdb .
Marmelade Vierfrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . .

Siedesalz , lose

. . . . . .

Bratenschmalz In Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . Ii

. . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . 1 , .
desgl . Ii

. . . . . . . . . .

Margarine III

. . . . . . . . .

Molkereihutteri . Fässern 188,00 —200,
Molkereibutter in Pack . 196�) 0- 201,00
Landbutter

. . . . . . . . .

— —
Ausiandbutter in Fässern 200,00 —206,0
Cornert beef 12/6 Ibs p. K. 34,50 - 37,00
Ausl Speck , geräuchert 72,00 — 80,00

?uadratkä5e . . . . . . . .30,00 — 45,00
ilsiter Käse , vollfett . . 100,00 - 115,00

Bayr . Emmenthaler . . . 165,00 —175,00
Echter Emmenthaler . . . 180,00 —185. 00
Ausl . ungezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . . 21,00 — 23,25
Iniindische desgl . 48/12 IM ®— > 7M
Inl . gez . Condensm . 48/14 26,00 —26,50 >

15 . 50— 18,00
65,00 - 75,00
86,00 - 100,00

350,00 —430,00
425,00 —500,00

41,00 - 43. 00
41, Ol, — 44,50
' 6,00 — 49,50
30, JO — 32,00
40,00 - 45, Oü
27,00 — 31,01)
90,00 - 95,00
35,00 - 40, CO
33,00 - 38,00

3,10 - 3,70
4,00 - 4,70

81,00 - 81,50
82,00 — 83,10
79,00 — 79,50
79,00 - 80,00
49,00 - 52,00
4 ,00 - 50,00
63,00 -
57,00 - 60,00
79,00 —
66,00 - 68,00
49,00 - 53. 00

Wirtschast
Die verjchleierte Substanz .

Monatelang herrschte an den deutschen Effektenbörsen Geschäfts -
still «: der Kursstand war außerordentlich niedrig , die Kreditnot

zwcmg zu umfangreichen Verkäufen , was weiter auf den Kursstand
drückte . Vor einigen Wochen begann eine neue Aufwärtsbewegung ,
in den Börsensälen begann man wieder auszuatmen . Drei Ursachen
erklären diesen Umschwung . Erstens erwartet die Börse von dem

Abschluß der Londoner Verhandlungen eine kräftige
Belebung des Welthandels und damit auch des deutschen Geschäfts .
Zweitens tritt in zunehmendem Maße das ausländische Kapi .
tal als Käufer für deutsch « Aktien aus , und schließlich ergibt sich aus
dm bisher veröffentlichten Jahresabschlüssen der Aktiengesell -
schaften , daß die in den früheren Kursen zum Ausdruck gekommene
Bewertung der Substanz zu niedrig gegriffen war .

Was insbesondere den zuletzt genannten Grund anbelangt , so
lassen sich vorläufig allgemein gültige und die gesamte deutsche Wirt -

schaft umfassende Berechnungen noch nicht aufstellen . Aber man
kann schon jetzt sagen , daß d' e Behauptung , der Substanzverlust der

deutschen Wirtschaft sei so stark , daß sie ihren Wiederaufbau aus

eigenen Mitteln nicht durchführen könne und daß sie auch nicht im -

stände sei, wesentliche Lasten für den Staat zu übernehmen , zum
mindesten übertrieben ist . Gewiß hat die deuische Wirtschaft zurzeit
unter außerordentlichen Schwierigkeiten zu leiden , was schon die

zahlreichen Eeschästsaufsichten und die gegenüber der Vorkriegszeit
stark angeschwollene Ziffer der Konkurse anzeigen . Aber diese
SckMierigkeiten sind in der Regel nicht durch die Wertminderung des

Anlagekapitals , sondern durch den Mangel an Betriebsmitteln , durch
die Erschwernisse der Kreditbeschaffung und zum Teil durch Rück -

gang des Absatzes hervorgerufen worden . Die Unternehmungen leiden

also an Illiquidität , die aber messtens nicht durch Substanzschwund
verschuldet wurde .

Die Jahresberichte der deutschen Akliengesellschasten woren schon
von fiher so gehalten , daß es einer beträchtlichen Gewandtheit be -

durfte , um hinter die Geheimnisse der Bilanz zu kommen , Di « dies -

jährigen Berichte lassen aber alles hinter sich, was man sich früher
an Undurchsichtigkeit geleistet hatte , Dividenden werden für dos ver -
flossene Gefchäfisjohr nicht ausgeschüttet , häufig sind dafür die Zu -
Wendungen an die Aussichtsratsmitglieder um so höher . Wie hoch
die Substanz des Unternehmens zu bewerten ist , darüber
breiter man aus steuerlichen Gründen einen dichten Schleier . In
manchen Berichten findet man ober doch Aeußerungen und Zahlen ,
die es dem Außenstehenden ermöglichen , ein wenig hinter diesen
Schleier zu sehen . Dafür seien aus den Veröffentlichungen der jüngst
verflossenen Wochen einige Beispiele angeführt ,

Die im Jahre 1SS0 gegründete C hemisch - Pharmazeu¬
tisch e A. - G. Bad - Homburg oerznchnet bei geringen Passiven
107 643 M. Vorräte , all « übrigen Aktiokonten sind abge -
schrieben .

Die Basalt - A. - G. Binz am Rhein , deren Betriebe

zum Teil im besetzten Gebiet liegen und daher besonders zu leiden

hatten , teilt mit : Trotz der Zerstörung der deutschen Währung habe
1623 die Substanz des Unternehmens weiterhin oer -

mehrt werden können .
Die Lederfabrik vorm . H, Deninger u. ( To, Lorsbach hat

ihren Grundbesitz und ihre Betriobseinrichtungen auf winzige Papier .
markbettäae abgeschrieben .

Die Bürstenfabrik Emil Kränzlein A. - G, , Erlangen , hat
bei der Aufstellung der Goldmarkbilanz das Aktienkapital auf 2 Mil -
iionen Mark festgesetzt , gegen 1,2 Millionen Ende 1913 . Unter den
Aktiven befinden sich : Immobilien 828 300 M. ( 1913 : 539 497 ) ,
Maschinen und Geräte 352 038 M, ( 125 011 ) , Warenbestände und

Außenstände haben sich etwas verringert , dafür stnd die Hypothek«�-
ichulden von 196 476 aus 58 307 , die sonstigen Schulden von 191 587

auf 95 494 M. zurückgegangen . Im ganzen genommen also eine

wesentliche Verbesserung der Substanz .
Die Sächsisch - Thüring ische Portland - Zement -

f a b r i k Hot im vorigen Jahre mit Verlust gearbeitet . Es wird aber

mitgeteilt : Trotz des ungünstigen Abschlusses glaube man , daß die

gesunden Grundlagen des Unternehmens durch die Inflationszeit
keine imgünstigo Verschiebung erfahren haben .

In dZr Goldbilanz der Eisen Matthe ? A. - G. in Mogde -
bürg , die jetzt dem Bannatkonzern angehört , erscheinen Fuhrpark ,
Anschlußgleise , Modell « , Werkzeuge und Inventar mit je 1 M.

Die Ihildesheim - Peiner - Kreiseisenbahngesellg
schaft hat ihr Goldmarkkapital wie vor dem Kriege auf 2,14 Mil -
lionen belassen . Ihre Reserven betragen jetzt 444 312 M. gegen
260 000 in 1914 . Ihr Besitz an Wertpapieren ist insgesamt mit

1 Goldpfennig bewertet .
Bei der Hugo Schneider A. - G. , Leipzig - Paunsdorf , find

die Beteiligungen und Effekten mit gepngen Papiermarkposten ge¬
bucht , Da diese Gesellschaft zum Hirsch - Kupfer- Konzern gehört , kann
man sich vorstellen , welchen wirklichen Wert die Beteiligungen besitzen .

Aus der Goldmarkeröffnungsbilanz der Spinmerei und
Weberei Ferse « in Augsburg : Die Fabrikanlagen in

Ferse « und Ay sind bei 90 000 Spindeln , 1630 Webstühlen und 1300
Arbeitern gegenüber der Vorkriegszeit unverändert und bei oer -

mehrtem Grundbesitz von 46,18 ( Ende 1913 : 38,42 ) Hektar
mit 2,76 Millionen Goldmark gegenüber 4,42 Millionen Ende 1913

niedriger bewertet . Die Hypothekenschulden� betragen bei

15prozentig « r Aufwertung nunmehr 48 469 M. gegenüber 1,34 Mil -

lionen Ende 1913 .
Die Benz u. Co . A. - G, in Mannheim , die jetzt mit der

Daimler - Gesellschaft in Iaieressengemeinschast steht , hat in ihrer
diesjährigen Bilanz eine Reihe größerer Posten ci

'
ich verschwinden

lassen . Grundstücke , Gebäude , Anlagen . Effekten und Beteiligungen
erscheinen mit geringen Papiermarkposten .

In der Goldbilanz der Schultz Grün lack A. - G. in Rüdes -

heim werden 7500 Stück eigene Aktien , die einen Goldnominalg
wert von 130000 M. haben , mit 1 M. «ingestellt .

In der Generalversammlung der Bergbau A, - G. Hagen
teilte die Verwaltung mit : Für die Bewertung der Aktien komme in

Betracht , daß die verhältnismäßig junge Gesellschaft ihr « Sub -

stanz zu erhalten vermochte und sich in dem Kupferberg .
werk eine wertvolle Anlage sichern konnte .

Aus der Fülle des Materials haben wir nur einige Beispiele

herousgcgrifscn . Wie es möglich gewesen ist , auch in der Inslations -

periode die Substanz nicht nur zu erhalten , sondern sie noch zu ver -

m- ehren , zeigt noch der Jahresbericht der Thüringischen
Staatsbank in Weimar . Hier handelt es sich um ein öffentliches

Unternehmen , das sich aber privatwirtschaftlicher Methoden bedient .

Bei der Gründung der Bank im April voyigen Jahres repräsentierte
das Kapital von 100 Millionen einen Goldbstrag von rund 23 000 M.

Es erzielt « dcn , beträchtlichen Rohgewinn von 1872 800 M. , wovon
rund IZH Millionen zur Verstärkung des eigenen Kapitals verwandt

werden . 105 000 M. kommen zur Rücklage , die Thüringische Landes -

hauptkasi « erhält 211 000 M. Mag sich dieses Unternehmen besonders

günstiger Umstände erfreut haben , so sind doch ähnlich günstige Um -

stände auch der Mehrzahl der privatkapitalistische Unternehmungen

zugute gekommen . Darüber geben allerdings ihre Jahresberichts
keinen Ausschluß . Die „ Frankfurter Zeitung " stellt fest ( Nr . 573

vom 2. August ) :
„ Man trifft auch Beschwerden des Auslandes , daß die Gesell -

schaften , auch wenn ihnen ein starkes Aktienwteresie nachgewiesen

wird , Auskünfte verweigern oder auf Anfragen

überhaupt nicht antworten , man vermißt klare An -

gaben über die beabsichtigten Goldumstellungen , über die Finanz -

läge und über andere sehr wichtige Fragen , die für den Aktien¬

interessenten von ausschlaggebender Bedeutung sind , . , Dqzu



kommt ober noch , daß , wie man dcutlick ) beobachten kann , das

Ausland sehr wenig Verständnis für Gebräuche oder vielmehr
Mißbräuche finanzieller Art hat , die sich bei durchaus

nicht wenigen Aktiengesellschaften zeigen . "
Ein viel größeres Recht auf Klarheit als das ausländische

Kapital hat die deutsche Ocsfenllichteit . Fest sieht bisher nur ,

daß die Arbeiterklasse und die inittler « Bevölkerungsschillsi wesent¬

liche Substanzverluste erlitten haben . Die besitzenden Klassen bringen

zwar ähnliche Klagen vor , aber sie hüten sich wohlweislich , den

Schleier zu heben , den sie bisher über ihre Substanz gobreitet haben .
Das gilt nicht nur für die Aktiengesellschaften , das gilt in noch viel

höherem Maße für die einzelpcrsönlichen Unternehmungen , die keine

Verpflichturig zur Bekanntgabe ihrer Bilanz haben .

Der Fleischwucher .
Einen krassen Beitrag zum Preisunfug , der sich noch immer

der weitestgehenden Toleranz der Regierung zu erfreuen hat , liefert
die Entivickelung der Berliner Fleischpreise . Es kosteten :

1. Juni 1924 1. August 1924

Viehhof Kleinhandel Viehhof Kleinhandel
33,5 110
72,5 130
35,5 90

Die Preise verstehen sich per Pfund
das Ergebnis der Preiskorrektur dar , die Graf Könitz den GeWerk

schaften gelegentlich der Besprechung über die Zollvorlage ver -

sprachen hat . � �
Vielleicht wird die Regierung angesichts der Tatsache , daß die

Preise in dem Maße steigen , wie die notwendigen Pleiten zurück «
gehen , das Preisproblem weniger lax behandeln als bisher .

Rindfleisch . .
Kalbfleisch . .
Haminelfleisch

33 130
67,5 160
34 120

in Pfennigen und stellen

Die Tarifpolitik der Eisenbahn .

Der Reichsverkehrsminister hatte den ständigen Ausschuß
des Reichseisenbahnrats zum 5. August berufen , um in

diesem Sachverständigenkreis eine allgemeine Aussprache über die

Gütertorispolitik der Reichsbahn herbeizuführen . Nach

Eröffnung der Sitzung durch den stellvertretenden Vorsitzenden Ge -

Heimen Öberregierungsrat Vogel gab Reichsverkehrsminister Oeser
einen Ueberblick über die Entwicklung der Reichsbahn im letzten
halben Jahr , über die innen - und außenpolitischen Zusammenhänge
und insbesondere die Fragen , die die augenblickliche Tarif - und

Finanzpolitik der Reichsbahn bestimmen . An Referat « der Vermal -

tung über die Finanz - , Tarif - und Verkehrslage schloß sich eine ein -

gehende Erörterung an . deren Ergebnis in einer einstimmig ange -
nrmmenen En t s ch l i e ß u n g zusammengefaßt wurde , wonach zur
Wiederbelebung der Gesamtwirtschost sowohl als auch im Interesse
der Eisenbohnein nahmen ein sofortiger , jedoch vorsichtiger Abbau

der EisenbaHngütertorif « erforderlich erschein «. Die Aus -

rechterhaltung der heutigen Tarif « werde bestimmt zu einem wei -

tcren Rückgang der Eisenbahneinnahmen führen . Deshalb empfehle

sich eine alsbaldige wirksame Ermäßigung der Tarife für Kohle al »

den wichtigsten Rohstoff . Ein « Ermäßigung der übrigen Tarife er -

schien dem Ausschuß ebenfalls erwünscht , jedoch müsse deren Form ,
Ausmuß und Zeitpunkt von der finanziellen Leistungsfähigkeit der

Reichsbahn abhängig gemacht werden . Die Darifierung der ein¬

zelnen Güter fall ' nach Maßgabe der wirtschaftlichen Bedürfnisse
nachgeprüft werden . Zum Schluß wurden einzeln « Tarifantröge für
Oberschlesien beraten . _

Ein trauriges Bild .

lieber die Lag « des Arbeitsmarktes der R hei n -

provinz in der letzten Juliwoche berichtet das Landes -
arbeit samt :

Das charakteristische Kennzeichen des Arbeitsmarkte ? fft ein «

gleichförmige Leblosigkeit . Die Berichte der verschiedenen

Bezirke und Wirtschaftszweige sprechen übereinstimmend von weiterer

Verschlechterung . Während sonst bei Konjunkturschwankungen und

Krisen das Gesamtbild ein gewisses Leben und beträchtliche Unter -

schied « im einzelnen zeigte , indem Wirtschaftszweige mit schlechtem
neben anderen mit besserem Geschäftsgang standen , ist das jetzt nicht
der Fall . Dos Bild ist gleichmäßig grau . Man kann den

gegenwärtigen Zustand nur als Erschöpfung bezeichnen . Das

Ergebnis der Londoner Berhandlungen wird ollgemein als aus -

schlaggebend für die weitere Entwicklung des Arbeitsmarktes bs -

zeichnet . Der Arbeitsmarkt für we . bliche Arbeitskräfte hat einen

starken Rückschlag erlitten . Di « weiblichen Arbeitskräste sind Haupt -

sächlich in solchen Industrien beschäftigt , die Waren für den Massen -

verbrauch herstellen . Die starke Nachfrage nach diesen Waren hatte
dem weiblichen Arbeitsmarkt in den ersten Monaten des Jahres die

günstig « Entwicklung gegeben und die gegenwärtige Absatzstockung

greift ihn besonders ' charf an . Köln hat im allgemeinen einen

günstigen Arbeitsmarkt für jugendliche weibliche Arbe . terinneni zur

Zeit sind auch dies « nicht unterzubringen . Die wenigen angebotenen
Stellen sind Aushilssstellen oder es handelt sich um Probebeschafti -

gung . Die ungünstig « Lage des Einzelhandels zeigt sich in dem

großen Angebot an Verkäuferinnen . Unter dem stellenlosen Bureau -

personal befinden sich gute Stenotypistinnen , die im allgemeinen mcht

so leicht arbeitslos werden . In der Berichtswoche meldeten sich

inehrere Akademiker und Akadeniiker . nnen die sich bereit erklärten ,

jede Stelle anzunehmen . Obwohl wir mitten in der Reisesaison

stehen , steigt im Gastwirtsgewerb « das Angebot der Arbeitsuchenden ,
die nicht untergebracht werden können . Der Fremdenverkehr am

Rhein ist infolg « der Besetzung viel geringer alz tm unbesetzten Ge -

biet . Die Lage für Musiker ist schlecht . An den Sonntagen bleiben

selbst gute Musiker ohne Beschäftigung . Am . schlechtesten ist , wie stets
in Krisenzetten , die Lage für die ungelernten Arbeiter .

StaztZ - Theater
Opernhaus

am Konigsplatz
Täglich TVa Uhr :
_ J�ojenblut

Volksbühne
Tägl . 8 Uhr :

_ G e i s h a

Deutsch . Theater
Sommerspielzeit

Direktion Staabund Gerner
8 Uhr:

OiilAililbeiiu . MixUnda
in

CSubleute

Kammerspiele
Sommetspielzeit

Wnitlcn : Staab und Gemer
TägK 8 Uhr

Die Buchse der
Pandora

18
Uhr ;

Internat .

VARIETE

Th. i . Admiralspalast
llU v.: D«r Krfotgd. Jahr«

12 Monate
onuntarbr. auf demSpielplan
ist die große Revue

Intimes Th . 8 U.
Gasts Künstlersp .
Alb / Nachtlichter
_ _ _Befehl

Metropol - Tt
8U. : D. Weitschla §er

IKascottchen
Tribüne 8 Uhr :

Blcderleute
mit Jakoo Ticdfke

Residenz - Th.
u. Ltg :AlfnBeierle

Tägl . 8 Uhr :

Sinkemann
Gutschein

bis 10. Ausust
1 - 4 Personen

SW/o Ermäßigung ;

« u Trianoa Theat
Rinder tier Freude
Ferdinand Bonn

MarietlaOI!y. Schindler
Rose. Sthrüdar- Sdirom

Gutschein
bis Sonnt . , 10. August

1 —4 Personen
50 % Ermäßigung

Dies « Woche

MVIsr inSetl - Verltäii !
Unser gutes Benonuaee bflpgt ULr brat . Bedlsnnng I

8ettöezDgMnltrh475
mm 1dazu paseend" "r prima

.. Lir

55

linon
mit reicher ' Hohlsaum - Ä50
Garnierong

HiSSEDdraa passend . 290

mit
Hohleamn

35

2 ° °

50

\ aas a
kräftigem Linon . . . da

IiölItSdlßr8A/200(prima
Reinleinen

. . . . . .

*

lolElt-Siieriiett
ieaenliclit . Küp. 130x2M

InlEtt-KissBB Sr

HypEr- InletlLlÄi
echt , 130cm br. p. Met �

u- farb - �10
r. p. Met «9

80 cm breit pro Meter ��0
1250

376
iDietl-liDterbett
federdiohler Drell I I

iDlEtMMEtt «uler KSper- Stont , 120X300 , . 750

üntErtEtl-Drell�,
und farbecht , 115 cm �90breit . . pro Meter �

Ein großer Posten ! >

FachmUnnlscHo zuvorkommende Bedienung I

Hauptgeschäft : Kottbnser Damm 73
( Nähe Hermannplatz ) .

Filialen : Landsberger . Str . 88 , Dresdener Str . 38
(3 Min. v. AlexanderpL ) 4Nähe Prinzenstr . )

Charlottenburg , Wilmersdorfer Straße 37
(3. Haus von der Bismarck straße ) .

Bensselstrafie 27 ( zwischen Turm - und Wiclefstraße ) .
F" Bitte auf unsere altrenommierte Firma zu achten " 9 ( 1

Geöffnet von 9 — 7 Uhr »1 I

Seifenverschwenäung
■

. . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .................................

ist es , toenn Sie beim TDafcfien mit Seile
nicht ein Utiftel gebrauchen , da » durch
gleichfalls säubernde Wirkung eine spar *
famere Verwendung der teuren Seife
verbürgt . Waschen Sie deshalb nie , ohne

der Seisenlauge einen Zusah von

Henkel ' » Wasch » und Bleich » So6a

beizugeben i Sie sparen hierdurch « heb »
sich , da die viel billigere hsnko in ' Der »
bisdung mit etwas Seife eine außer¬
ordentliche Reinigungskraft entfaltet .
Mitverwendung von Henko bei der Wäsche
sichert sorgfältige Behandlung de » Wasch »

guts und

billiges Waschen !
tlllllllllillliillllllllillilliliB

I Lothringer ®tr . 48
| Norden 4861

Gro6eVolksoper£. wh*"cn"
s uhr : Maskenball

fSommerp reise )

Hose - Theater
8 Uhr :

Johannisteuer
Gartenbühne ?>/ , '

Mfidl

Casino - Theater
Wiedereröffnung
Freiiag , 8. Aug ,8 U

Das erstklassige
bunte Programm

Zum Schluss :
Die 4akt . Komödie
MuR Liebe sdiön sein !

Monde w -
iswenJaadiEiidB

dynipiigo
sowie der

äiüüst-ipiElpla!)
Raaten aestattcl !

Reitbsiiaüen - Theater
Wiedertägiidi:

StEffinsr

Säflgor
AnfangKL ' hr
Dönhoff - Brettl
(MihsMlB- Sial «nil Derlen)
Or. spezlal . - Progr
Anf. 71/ . SoniiL5J/iij .

Vergnügungspark

v ÜLAP •
I am Lehrter Bahnhof

Donnerstag u. Freitag :

VolEerßetrieb ]
mit allen Atlraktlonen .

Eialriit § 0 PlenoP {
I JsilEf Btsadier 1 Hind (tei.

Preisverteilung vom 5 August ]
1, - 20. Preis ; 14 802. 21953.

! 27040, 10 996, 25874, 325». ' .
12030, 2982. 32 538, 8810, 82 537,
15 214, 11346, 24 287, 18 007,
15 217, 8725, 16 160, 26 440, 23 577.
Preise , die innerhalb 30 Tagen
nicht abgeholt sind , verfallen |

I zu Gunsten des Univereum
G. m. b. H.

BV Voranzeige
Sonnabend : ErfiliUDD� j

Theal . a. Kottbus . Tor
Tägl . 8 Uhr

Eilte -
Sänger
Das herrl .

ADgost-Progr.
u a.

Kegelklub
Dickküppe

1'
L ynKij

Täglich
Gr . Konzert

äblühHKkRmdejjJillft!

Agnarinm

nabealgUera ' Jeia

Vorwärts

I Was der Uwe uoter den Tieren.
j Was das MOndinerunter den Bieren.

Was nnter den Märkern disRentennark /

1 Ist unter den Färkern dei

LUNAPÜRK1
Heute : EIHe - Tag
mit Pracbt . Peuerwerk

Konzert des DealsdicnTonkänstler-Ordi.
'

Bisballett Charlotte
— Eintritt I Mark —

AmiüEDabsBdbefinrt die >iun-Tanbcla

DeütsdierfilttallailieHW
am Betmollungsmilglieliet

Stelfcg , den 8. Uuguff :

Sitzung
der mittleren Ortsverwaltung .

Sic Ocf . oKaoalfnng .

Reformschuhwerk
�eiuRdhetfs - Zeitiraie

Linhsiratze 40 ( ppu,Tr

WIohllgHlrFraueBjllehterlu . SolineideHnnen
Ein neuer

Zosthoeide -
gJäh - Kiirsas

beginnt am
Montag , d. 4. u. U. Aug.

� für Beruf u. Haushalt
1 Maßnehmen ,
•1 Zuschneiden , Nshen,
/ Umarbeiten

V\ f IV / für d�ireigenen Bedarf
7 I X Auskunft tägl . 8- 8 Uhr

Privat » Zuschneideschiiie
lob . ; Frau Hed . Kr &mer

Barlln C 2, Maua Prontonado 3
ua Heckeeobea Sukt ac BafasM Bärae

Nachruf
Am 5. August verschied nach kurzer jkrankhelt der

Oberdiener und Pförtner . Herr

Brost Schulz
Bolle 24 Jahre hat er unserem Warenhause Leipziger

Straße seit dessen Bestehen angehört und während dieser
Zeit unermüdlich mit vorbildlicher Arbeitsfreude und
hingebender Pflichttreue seinen Dienst verrichtet . Un-
llbertroffen in seiner Unerschrockenheit hat et stets , auch
unter den schwierigsten Lerhäitnissen , seinen Mann
gestanden .

Wir trauern um den Heimgang diese » braven
Manne » , der un » ganz gehörte .

Er war einer der Besten . Wir werden ihn , Treue
um Treue , nie vergessen .

Sle Znljgbel ver Zinna Semamt lieh
fflrocg lieh Martin Uetz Hugo Znaittenberg

Nachruf

Am 5. August verschied inj _
eine » Unglüi »falles der Oberdiener
und Pförtner

krnsl MM
Wir benagen auf » tiefste den Tod

dieses ehrenhaften und pflichttreuen
Kollegen , dem wir stet » ein treues
Andenten bewahren werden .

Die Hausinspektion nnd das

Dienerpersonal der Firma
Hermann Tietz, - Leipziger Str .

Kraus «

Pianos
zur

Miete
Ansbacher Str . I,

EdullirfiiHwahala

Verkäufe

Federhandwogen , Leiterwagen , Roll
karren . Einzelteile , flabrik . Dresdener
fttafle B5.

_ _ _ _ _ _ _ _

Nähmaschinen , alle Ensteme für Ha»- .
gebrauch und Gewerbe — besonders
preiswert — Teitzahlung . „Eska " ,
Chausscestrahe 78/74. Untergrundbahn -
Hof Reinickendorferstrage� _ _

•

Keibrlbeercn - Skompott mit Zucker in
10. Psui,d - Eimer » zu 4 Mark frei pcr
Poslnachnahine versendet Otto Lange ,
Grohrückcrswalde ( Erzgebirge ) . _ _ •

Schwarzrotgold , ikahnenstongen und
rote ssohnen Hot noch abzugeben A.
Keßler . Treptow , «iefholzstraßc 18 b,

Gegen graue Haare altbewährtes
Miltel , unentbehrlich , preiswert , flrau
Iänike , Charlottenburg . Scharren -
straße AI . _ _ __ _ zgb»

Dezimalwagen , Tafelwagen . Dewicht -
preiswert . Auswahl . Wagner Köpc-
nicker Straße nur 71. Hof, Kein Laden ,
Kein « Schaufenster . ReName , dasllr
wesentlich billigere Preise .

! BildschZite Küchen, reizende ssormrn ,
Lombardhaus , Alte Iakobstroße 93. _ _*

I Plüschsoka » 25 —, Chaiselongues 18. —.
Bettstellen , Matratzen 20. —, Wäsche -
spinden , Kleidcrspindcn 20, —, Komm» -
den 24. —. Schreibtisch 50 —, Spiegel »
spind mit Spiegel 40. —, englische
Schränke Bettstellen , Spirale . Auf .
lagen . KUcheneinrichtung 30. —. Sellin ,
Garicnstr . 26. _ _ _ _ 58 14*

Trotz Teilzahlung liefere sofort Korb -
Möbel , Metallbetten , Kinderwagen . Ball ,
Große Frankfurter Str . 47. gegenüber
Markusstr . Zweiggeschöftc : Charlotten -
bürg , Goethcstr . 47. Adletshof , Krön -
prinzenstr . 48. _ _

*

Siebenundfünfzig Speisezimmer in
allen Größen , selten schöne Äussührung ,
reiche Bildhaucrarbeit , mit großen Aus -
zugtischen , alten Lederstühlen ganz
preiswert . Möbelhaus Kamerling , Ka-

> stanisnallee 56, _ _

_ _ _

•

| Möbelkredit und dar an jedermann .
» kleine Anzahlung . Gärisch , Stralauer -
ß platz l. Schlestkcher Bahnhof . _ __ _ •

Möbclspeicher , Alte Schönhai , ser -
stroße 33/34, Hof links . Rahmcn- Kllche ,
Aarichte - Küche. Schlafzimmer , Metall -
betten sehr billig .

_ _ _ _ _

*

Windhorst Mödcltischlcrci , Brunnen »
straße 182. verkaust direkt an Private
Möbel . Droßläger in Speisezimmern ,
Serrenzimmern . Schlafzimmern , Kücken .
Einzelmöbeln . Oualitalsarbeit . aller -
billigst . Besuch unbedingt lohnend . '

Patcntmatratzcn 12. —. Auflege »
motratzen . Metollbetten , Chaiselongucs .
Walter , Siargarderftraße ochlzeh », _

•

Wichtig ! für jcdermann , Tägliäi wer .
den verlaust : KIcidcrichrank . Bertito
18 Goldmark . Bettstellen , fomrlctt . 16/ '
MetallbcttNelle » mit Auflegematratzen
22. fllnrfchränke . Waschtoilettcn 18,
Chailelongues 18. Kommoden 12. Bllchcr -
lvinde . Schreibtische 36, Trumeans 29,
Büfetis 75. Tische 8, Kücheneinrichiung
48. Sveisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf .
zimmer 225 Kliibgarnituren . Leder -
klubsessel 65. Riesenauswahl , über
509 Zimmer . Alles toisächlich svott -

i billig . Stargards Möbel - und Lom-
dardiveicher . Prenzlauer Straße sechs.
Geschäftszeit bis 8. -

Hu » ihm,lrumente

Fabrikneue Piano » 385, — die 450, - .
konkurrenzlos . Piano - Engro »haus Böig! .
Eanderstr . 30. Genossen 10° Ja Ermäßig .

Piano , preiswert . Kioplermaaie :
Sink. Brunnenstraße 35. »

Reu crössnet ! Reparoturwerfstall süc
Automobile . Motor - , Fahrrader und
Bultonistcranstall , reelle Arbeit , billige
Preise , empfiehlt Wolf u. Klingberg ,
Berlin CO. . Lüdbener Straße 22, Rah ?
Eörlitzer Bahnhos . »

I Ssr » « n » Laube » Baikow |

| BekleidHngssliicke . Wäsche gsw . |
Monatsgarbcrobe kaufen Sie dillig in

Lowick, » Leihhaus . Prinzenstraße 105:
Anzüge , Paletots . Tailleiimäntel . Eut -
awaqs . Sportpelze . Gehpelze . Füchse
aller Art . Gelegenheitskaufe in »euer
Garderobe . Teilzahlung gestattet .

Iraumpenften
ieder Art

liefert preiswert
iPanl Gollctz ,
I vormals üttart tzer».

Marlannenstr . 3.
Amt Moritzpl . 10303.

Schwaben
vernachtet restlos

Brut Poodre Mariial
Stärkstes Radikal¬
mittel der Welt Seit
3.� Jahren bewährt

Höchste Anerkennungen . Qr. II W. 1. 20» Gr. III M. 2. 40, 1 Pfd
M. 5. 25. Aliein echt nur in Packungen mit Marke Tod und
Tenlel . In Drog . sonst bei Otto Reichel , Berlin 4-5,S0.Ei5Mj«linjir .4,

Gustav Neumann Ww .
Berlin C, Wallstraße 81, Ecke Neue Roßstraße
Rotfeuer (Onfsfsr.-Bhf. Itsiflirids)

Kilo 1. 20

Feuerwel
ksUorper

°°il Ufitaa , aitzrMllg. i» mlee liiratl j

Damenmäntel , Damenkleider , Som -
merröck - 3. 95. Ftotteröcke 4. 95. Musselin -
kleider 4. 50. 5. 50. Frotlekleider 7. 50.
10. —. 12 . — usw. , entzückende Modell¬
kleider , Donegalmäntel 8. —. Tuch-
Mäntel 7. - , Eovercoalmäntel 9. —.
Staubmäntel 19. —. Alpakkamäntel 13, - ,
tmprägnierte Eoveicoatmänlel 13, —,
Lomespunmöntel 18. —, 21. —. Modell -
tuchmäntel 25. —. 29. —. Riesenauswahl ,
direkt Werkstatt Schmechel . Gips -
straße gz. Bahndok Börse . _ _*

Damenmöntel , Douegalmöntcl 4. 90,
entzückende Tuchmäntel 8. 75, wasser¬
dicht « Eovercoatmäntel 12. 50. Homc-
spunmäntel 13. 50, reinwollene Flausch¬
mäntel 11. 75, reinwollene Modclltuch -
mäntel 20. 50. aparte Affenhaulmäntel
24. 75. Riesenauswahl , Werkstatt Alt -
mann . Rosenthalerstr . 44. direkt Börse -
bahnhof . _ _ __ _ _ _

*

Pclzwaren unglaublich billig ! Elc -
gante Opossum . Garnituren 25 — sowie
Pelzworcn aller Art nur im Pelzhaus
Spitzer , kommandantenstr . 27. Laden . -

verleih von Gesellschasts - Anzllae »
Brunnenstraße 4.

_ _ _ _

*

Gelegenheit ! Seidensumver 2. 95,
Dollwcsten 7. 50, Strandjacken . Engros -
Kaufe . Gärilein . Znvalidenstr . 152. �

Pelzhau »! Warschauerstroße 7. Slau -
neneriegend spoiibillsge Sommerpreisc !
Pelzmäntel ! Pclzsacken ! Sportpelzcl
Opossum kragen ! Pelzschal »! Walfsziegenl
Fuchotoageu ! Te Uzcchluaao ge statt «. '

Drahtzäuve , Drahtgeflechte wegen ah.
gelehntes Rllckreise - Ecsuch nach Rußland
liefert wie bisher gut und billig Knoih ,
Grüner Weg U. �

_ _ _ _ _

*

Siedler ! Laubenkolonisten ! Steine ,
Holz, Fenster . Türe ». Oefep , Herde
bietet Abriß Barackenlager Ziord -
Adlershof .

Kaufgesuche
Billardbälle , Elfenbein , kauft Dinger ,

Prinzriiilraße 75. _
'

Fobrräder kauft LInlenstroße 19. _
•

Fahrradanfaul , Reparaturen . Man -
teukkelstraß « 81.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Fahrradankaus . Freilaufräder , höchst.
zahlend Brückner . Sitschincrstroße 78. •

HnnsssiOB
Technische Prioatschul « Dr. Werner .

Regierungs - Baumersrer . Berlin . Rean -
d- rstraße 3. Maschinenbau , Elektro .
technik. Abendlehrgänge . Togeslchr -
gängr . »

Verschieclenes
Sewissenhosti Untersuchung , öebamme

Sildesbeim . Blllowstraße 82. »
Pertrauensvolle �

Untersuchung ! Heb-
amme Kriesten . Reu « Königstraße 57.
Al- ianderplatz . 129/8»

Arbeitsmarkt

büükmy
Junger Man » . 28 Jahre , ehr

nüchtern , sucht Beschäftigung g!
welcher Art . Offerten unict £
Borwärts - Spedition Lichtenberg 3
tenbergstrgße 1.

Stellenangebote

Galvaniseur «
�Ä�" fabtie to,' or!' °ü' kündigen
l « AL der Ferien ge -
F« kpiiW *" w Gehaitsansprüchen an !ka . » SPLAW" , Warszav « , Ortaetr . 11. hta
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